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e 264. So
Reviſion der Algecirasakte?

Nur wenige Tage werden noch vergehen, bis das
deutſche Kaiſerpaar ſeinen Einzug im Schloſſe Windſor
halten wird, welcher nach beiderſeitigem Wunſch Zeugnis
davon ablegen ſoll, daß zwiſchen den in Betracht kom
menden Dynaftien, Regierungen und Völkern eine
erheblich freundlichere Stimmung eingetreten iſt. Dem
entſprechend macht man in England außergewöhnliche
Anſtrengungen, um die Aufnahme der deutſchen Gäſte
ſo glänzend wie möglich zu geſtalten. Dieſelbe wird
eine nicht minder großartige ſein, wie diejenige war,
welche dem Kaiſer Ludwig Napoleon nach dem Krim
krieg und deſſen Todfeind Garibaldi nach den Helden
taten von 1859 und 1860 zuteil geworden war.
Hof, Beamtenwelt und Bürgertum weiteifern mitein
ander, dem hohen Beſuche den Beweis zu liefern, daß
er in England willkommen iſt. Darin liegt die Haupt
bedeutung des ganzen Ereigniſſes, ſo wie es ſich außer
lich der Welt vorſtellt. Hieraus folgt jedoch noch
nicht mit Naturnotwendigkeit, daß von gewiſſen Seiten
auch andere Zwecke mit demſelben verknüpft werden
Wir machten bereits auf die viel verbreitete und gar
nicht ſo vollſtändig in der Luft ſtehende Vrrmutung
aufmerkſam, wonach man ruſſiſcherſeits erhoffe, König
Eduard werde in Windſor beim Kaiſer Wilhelm
Stimmung zugunſten einer weiteren Löſung der
vrientaliſchen Frage im Sinne der zariſchen Politik zu
machen vermögen, ſo daß der einſtweilen erwartungsvoll

umherſchwirrende Miniſter von Jswolski nach des
s Rückkehr leichtes Spiel haben werde, um die

Genebmigung ſeines Programms von ſeiten der

deutſchen Regierung zu erreichen. Jn London
will man jedoch noch mehr wiſſen. Von
dort aus wurde nämlich gedrahtet: Der Friedenskönig
Eduard beabſichtige die ſchöne Gelegenheit des freund
ſchaftlichen Beiſammenſeins zu benutzen, um die be
ſtehende Spannung zwiſchen England und Frankreich
einerſeits und Deutſchland andererſeits aus der Welt
zu ſchaffen. Und womit ſoll der König dieſes ſchöne
Ziel zu erreichen verſuchen wollen Durch nichts ge
ringeres, als dadu ch, daß er dem Kaiſer eine neue
Regelung der Marokkoangelegenheit in Vorſchlag
bringen werde, deſſen Gutheißung er erhoffe. Der
Vorſchlag ſoll angeblich derartig ſein, daß er Frank
reich befriedige, ohne daß Deutſchland ſich „zu viel“
vergeve. Der Umſtand, daß gleichzeitig König Alfons
in England anweſend ſei, alſo der Herrſcher der
dritten an Marokko beſonders intereſſterten Macht,
und daß dieſer ſeinen Miniſter des Aeußern mit
gebracht habe, hänge mit dieſem Vorhaben des Trägers
der britiſchen Königekrone zuſammen.

Nach dieſer Meldung ſoll ſich alſo Deutſchland,
zwar nicht zu viel, aber doch etwas vergeben, was
ſoviel heißt, wie: es ſolle den franzöſtſchen Anſprüchen
einige Konzeſſtonen machen, die es bisher verweigerte.
Letztere könnten wohl nur darin beſtehen, daß Deutſch
land Frankreich und Spanien geſtattete, ſich in einer
Reihe von marokkaniſchen Küſtenſtädten dauernd oder
wenigſtens für längere Zeit militäriſch feſtzuſetzen, um
die marokkaniſchen Anarchiſten beſſer im Zaume halten
zu können. Mit dem Sultan Abdul Aſis hat ſich
Frankreich in dieſer Hinſicht bereits verſtändigt, indem
es ſeinen leer gewordenen Geldbeutel füllte und ihn
vor den Gegenſultan es iſt ja ſoeben ein zweiter
Prätendent auf der Bildfläche erſchienen zu ſchützen
verſprach Die Einwilligung Englands und Spaniens
iſt ſelbſtverſtändlich Es gilt nur noch, Deutſchland
zu gewinnen, denn ſämtliche übrigen großen und kleinen
Mächte denken nicht daran, ein Veto einzulegen. Fürſt
Bismarck würde bekanntlich den Franzoſen niemals
einen Stein in den Weg gelegt haben, wenn ſie den
Verſuch gemacht hätten, ſich in Marokko feſtzuſetzen,
ſo wenig wie er ſie hinderte, Tunis zu okkupieren.
Er meinte, dort würde ihr Tatendrang vauernd eine
Ablenkung und Ableitung finden, was den Frieden
Europas zuſtatten kommen müßte.

Die heutige deutſche Regierung ſtellt ſtch anders
zu dieſer Angelegenheit und es iſt ſehr fraglich, ob
der in Rede ſtehende Verſuch König Eduards gelingen
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wird.
anderweiltes Arrangement erſt dann in Kraft treten
laſſen können, wenn der Formularität der Reviſton
des Algecirasvertrags durch eine neue Konferenz
Genüge geleiſtet wäre. Die bezügliche Einigung,
wenn ſich Deutſchland nicht etwa weigerte, würde,
wie geſagt, zu erreichen ſein. Aber die Berufung
und Abhaltung einer neuen Konferenz würde Weite
rungen herbeiführen, welche nach dem Geſchmacke
keiner Regierung ſein würde, da ſich ſchon heute
herausgeſtellt hat, daß die durch die Algecirasakte
den Polizeimächten Frankreich und Spanien erteilten
Vollmachten bei weitem nicht genügen, um das von
ihnen übernommene Mandat vollführen zu können.
Es bliebe deshalb kaum etwas aktiveres übrig, als
von England, Frankreich und Spanien einerſeits und
Deutſchland andererſeits etwa vereinbarte Abänderungs
vorſchläge den übrigen Signaturmächten auf dem

deren Einwilligung einzuholen.
Zunächſt bleibt freilich abzuwarten, ob König

Eduard wirklich eine derartige Abſicht hegt und wie
der betreffende Vorſchlag von Deutſchland aufgenommen
werden wird.

a n

Die Vorgänge in Marsokks.
Das franzöſiſche Gelbbuch über Marokko iſt nun

mehr ausgegeben worden. Sein Jnhalt iſt in der
Hauptſache bereits durch das der Regierung nahe
ſtehende Blatt „Petit Pariſten“ bekannt gegeben worden.

530 Schriftſtücke und hat 405 Seiten.
die diplomatiſchen Vorgänge vom Januar 1906 bis
Oktober 1907. Man glaubt, daß die Interpellation
über Marokko, die auf Freitag feſtgeſetzt war, vertagt
werden wird.

Aus dem noch nicht bekannten Jnhalt des Gelb
buchs ſind u. a. bemerkenswert einige Berichte des
Botſchafters Bihourd und des Geſandten
Regnault vom Januar 1907 über die Be
rufung des Hauptmanns von Tſchudi und
des Häuptmanns Wolf nach Fez. Regnault
teilte am 16. Januar 1907 mit, der Geſandte Roſen
habe ihm erklärt, daß die diesbezüglichen Behauptungen
franzöſiſcher Blätter unrichtig ſeien. Es handle ſich
um keinerlei deutſche Militärmiſſtonen noch auch um
einen Vertrag zwiſchen der deutſchen Regierung
und dem Machſen, ſondern einfach um eine An
ſtellung zweier außer Dienſt ſtehender deutſcher
Offiziere ſeitens des Sultans. Der Zeitraum
vom März bis Juli 1907 umfaßt zumeiſt Schrift
ſtücke, welche ſich auf die Ermordung des
Dr. Mauchamp in Marrakeſch und auf die von der
franzöſiſchen Regierung getroffenen Maßnahmen, ins
beſondere auf die Beſetzung von Upſchda beziehen.
Am 26 März 1907 berichtete der franzöſiſche Ge
ſchäftsträger in Berlin, Lecomte, daß der Unter
ſtaatsſekretär ihm anläßlich der Ermor-
dung des Dr. Mauchamp das Beileid aus
geſprochen und erklärt habe, daß man die Aktion
der franzöſiſchen Regierung nur billigen
könne, und daß keine europälſche Macht ein Intereſſe
daran habe, daß in Marokko der Haß gegen vie
Europäer Wurzel faſſe.

Sodann folgen der Bericht des franzöſiſchen Ge
ſchäftsträgers in Tanger über die Niedermetzelung
von neun Europäern in Caſablanca und die Rund
ſchreiben des Miniſters Pichon an die Botſchafter in
Madrid, London, Rom, Berlin, Petersburg, Wien,
Waſhington über die von der franzöſtſchen Regierung
beſchloſſenen Vorkehrungen dann eine Depeſche des
franzöſiſchen Geſchäftsträgers in Tanger vom 25.
Auguſt, nach der er dem deutſchen Geſchäftsträger die
Abſendung des Kreuzers „Du Chavla“ nach Mazagan
angezeigt und hinzugefügt habe daß er die deutſchen
Staatsangehörigen, welche beſonders gefährdet ſeien,
da ſie viel zu welt außerhalb der Befeſtigung von
Mazagan wohnten, der Fürſorge des Kommandanten
des Kreuzers empfohlen habe. Der deutſche Geſchäfts
träger habe für dieſe Mitteilung gedankt.

Deutſchlands Zuſtimmung würde überdies ein

gewöhnlichen diplomatiſchen Wege zu unterbreiten und

Wie Wolffs Bureau mittelt, umfaßt das Gelbbuchbuch. Abgeordnetenhauſes zuſammen.
Es enthäſt rufung Praſcheks ins Ackerbauminiſterium wurde
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Jm übrigen iſt aus Marokko ſelbſt wenig z
berichten. In den Küſtenſtädten herrſcht Ruhe, und
im Jnnern iſt es bisher bezüglich des Kampfes der
beiden Sultane Abdul Aſts und Mulay Haſid bei
bloßen Drohungen geblieben. Ob Abdul Aſis das
franzöſiſche Geld ſchon bekommen hat, weiß man
nicht, jedenfalls ſcheint er aber mit franzöſiſcher Unter
ſtützung ſeine Stellung in den Küſtenregionen vor
läufig behauptet zu haben. Franzöſtſche Telegramme
aus Marokko bezeichnen die Lage in Mazagan als
ruhig. Die ſcherifiſche Beſatzung in Mogador iſt
1200 Mann ſtark und beſitzt ein Geſchütz und zwei
Maſchinengewehre.

Ueber franzöſiſche Willkür in Caſa
blanca wird in einem Telegramm der „Köln.
Ztg.“ aus Tanger Klage geführt. Da von den
franzöſtſchen Behörden in Caſablanca, ſo heißt es
darin, nicht nur nichts geſchieht, um den Beſchwerden
über Unterbindungen des Handelsverkehrs im Hafen
durch die Militärbehörden Folge zu geben, ſondern
dem Handel weitere Schwierigkeiten bereitet werden,
wollen nunmehr die Kaufleute ſämtlicher am
Handel intereſſterten Nationen ſolidariſch durch
ihre Konſulate gegen dieſe Willkürlichkeiten vorgehen

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Zur Beſprechung

der politiſchen Lage in Oeſterreich trat am
Mittwoch der deutſch- nationale Verband des

Die geplante Be

von allen Seiten als für die deutſchen Parteien
unannehmbar bezeichnet. Der Verband beſchloß
durch Telegierte mit den Chriſtlich Sozialen zum
Zweck einer gemeinſamen Stellungnahme in den Aus
gleichsfragen in Verbindung zu treten. Der Vorſtand
wurde beauftragt, mit den deutſchen Miniſtern und
dem Miniſterpräſtdenten Fühlung zu nehmen. Der
Verband wird ſich bei der endgültigen Entſcheidung
die deutſchnationalen Jatereſſen als die maßgebenden
zur Richtſchnur dienen laſſen. Der Ausgleichs
ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes wählte die Abgg. Dr. Lecher, Profeſſor
Dr. Glabinski und Dr. Plof zu Vizeobmännern und
begann die Generaldebatte über die Ausgleichs
vorlagen. Lecher erblickte in ihnen einen entſchiedenen

Schritt vorwärts auf der Bahn der polttiſchen
Trennung Oeſterreichs von Ungarn und bat den
Miniſterpräſtdenten, die Politik nicht nur als eine
Perſonen, ſondern als eine Programmfrage auf-
zufoſſen und den Abgeordneten einen Weg zu zeigen,
den nicht nur einige ehrgeizige Perſonen, ſondern auch
unabhängige Männer von Ueberzeugung gehen
könnten. Dr. Schlegel fragte die Regierung, ob
außer den Ausgleichsvorlagen noch geheime Verein
barungen mit der ungariſchen Regierung exiſtierten.
Nachdem noch Fürſt Auerſperg geſprochen, wurde
die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Rußland. Von den Dumawahlen lagen
nach amſlicher Meldung bis Mittwoch mitternacht
425 Ergebniſſe vor. Unter den Gewählten find 195
Rechte und Monarchiſten, 128 Oktobriſten und Ge
mäßigte, 4 friedliche Erneuerung, 37 Kadetten, 15
polniſche Nationaliſten, 6 Mohammedaner, 12 Sozial
demokraten, 26 Linke und 2 Wilde. Bei den Stich
wahlen in Petersburg ſind zwei Oktobriſten und
zwei Kadetten, unter ihnen Roditſchew, der ſchon Ab
geordneter der erſten und zweiten Duma war, gewählt

worden. Bei den Stichwahlen in Moskau
wurden zwei Oktobriften gewählt, von denen einer
Gutſchkow, der Präſident des Zentralkomitees des
Oktobriſten Verbandes iſt Die Kadettenpartei
iſt noch immer nicht geſſtzlich anerkannt, ſte darf daher
in Rußland ſelbſt auch keine Parteitage abhalten,
ſondern muß ſich des wegen nach Finnland bemühen

Jn Helſingfors ſind am Mittwoch zu einer ordent
lichen Sitzung der Kadettenpartei über 200 Vertreter
eingetroffen. Es fand eine geheime Sitzung ſtatt.
Auch Rußland will ein lenkbares Luft-



ſchiff haben. Wie amtlich aus Petersburg ge
meldet wird, ſind einer Spezialkommiſſion bei der
Hauptingenieurverwaltung die Arbeiten zum Bau
eines lenkbaren Luftſchiffes übertragen worden. Das
Gewebe für das Luftſchiff ſoll ausſchließlich ruſſiſcher
Produktion ſein. Der Motor iſt bereits im Bau und
wird in vier Monaten fertiggeſtellt ſein. Jn nächſter
Zukunft wird eine beſondere Halle für die Juſammen
ſtellung des Luftſchiffes errichtet. Wenn man mit
dem „Gewebe ausſchließlich ruſſtſcher Produktion nur
keine üblen Erfahrungen macht! Der Höchſte
Gerichtshof erkannte den früheren Gehilfen des
Miniſters des Jnnern, Gurko, für ſchuldig,
dem Staate einen Verluſt von mehr als einer halben
Million Rubel verurſacht zu haben und verurteilte
ihn deshalb zur Amtéentſetzung und zum Verluſt der
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter guf die
Dauer von drei Jahren.

Frankreich. Bei der Durchführung des
franzöſiſchen Trennungsgeſetzes ergeben ſich
noch immer Schwierigkeiten. Der Unterpräfekt von
Dinan nahm mit militäriſcher Gewalt die Aus
weiſung ver Franziskaner, vie daſelbſt eine
Unterrichtsanſtalt leiteten, vor. Die Mönche hatten
ſich in eine Kapelle geſlüchtet und die Tür ver
barrikadiert. Die Tür mußte geſprengt, und vie
Mönche mußten mit Gewalt aus der Kapelle entfernt
werden. Jn Bourboura (Dep. Nord) wurden die
Kapuzinerinnen aus ihrem Kloſter vertrieben.
Die Menge bereitete den Nonnen bei ihrer Abfahrt
auf dem Bahnhofe in Dünkirchen eine große
Sympathiekundgebung. Jn OnsenBray (Dep.
Oiſe) veranſtaltete der Bürgermeiſter infolge der
Weigerung des Pfarrers, ein Mitglied des Gemeinde
rats kirchlich zu beerdigen, ſelbſt eine Trauerfeier in
der Kirche, indem er den Platz des Pfarrers ein
nahm und durch den Meßner die Trauerlieder
ſingen ließ.

England. Der Streik der engliſchen
Eiſenbahner iſt abgewendet durch die Ver
mittelung des Präſidenten des Handelsamts Lloyd
George, der am Mittwoch abermals Beſprechungen
mit Vertretern der Eiſenbahngeſellſchaften und ihrer
Angeſtellten hatte. Amtlich wird gemeldet: Die Ver
ſtändigung zwiſchen den Elſen bahngeſellſchaften und
ihren Angeſtellten iſt auf folgender Grundlage zuſtande
gekommen Die Geſellſchaften und die Vertreter der
Verbände der Angeſtellten erklären ſich bereit, die Re
gelung aller Fragen, die ſich auf die Löhnung und
die Arbeitszeit beziehen, guf gütlichem Wege
durch ein Schiedsgericht zum Austrag zu
bringen. Die Angeſtellten jeder einzelnen Geſell
ſchaft werden in Abteilungen eingeteilt werden, die
Vertreter wählen, welche Sitz in den von ven Geſell
ſchaften im Intereſſe dieſer Abteilungen zu bildenden
Kammern haben. Jede dieſer Kammern wird ſich nur
mit Fragen zu beschäftigen haben, welche die betreffende

Abteilung angehen. Sollten die Kammern nicht zu
einer Verſtändigung über einen Streitfall gelangen
können, ſo wird vieſer an eine Zentraleinigungskammer
verwieſen werden, die für jede Geſellſchaft gebildet wird.
Sollte auch dieſe bei ihren CEinigungsverſuchen keinen Er
folg haben, ſo wird die Entſcheidung der Frage einem
Schiedsrichter übertragen werden, der durch Ueber
einkommen zwiſchen der Verwaltung der Geſellſchaften
und ihrer Angeſtellten oder, falls ein ſolches Ueber
einkommen nicht erzielt wird, von dem Sprecher des
Unterhauſes und dem Archivvirektor des Handels amts
beſtimmt wird. Letzteres hat auch alle Fragen über
die Auslegung des vorſtehenden Abkommens zu ent-
ſcheiden. Die Kandidaturen für die Kammern der
einzelnen Abteilungen ſind ebenfalls beim Handelsamt
anzumelden, welches die Wahlliſten aufgeſtellt und die
Stimmen zählt. Die engliſche Agitation
gegen den Kongoſtaat beginnt wieder. Jn
einem Aufruf, der von hervorragenden Perſönlich
keiten, unter ihnen der Erzbiſchof von Canterbury,
die Lordmayors und die Leiter der Miſſtonsgeſellſchaften,

unterzeichnet iſt, wird die Forderung auf Abſchaffung
der Mißregierung im Kongoſtaat erhoben.
Die Unterzeichner des Aufrufs halten die Zeit für
gekommen, daß England die ganze Angelegenheit den
Mächten unterbreite. Falls der Appell an die Mächte
ohne Erfolg bleibe, hoffen die Unterzeichner, daß die
engliſche Regierung es tunlich finden würde, unab
hängig zu handeln und die weitere Mißachtung jeder
Humanität und vie Bedrohung der Ziviliſation un
möglich zu machen.

Niederlande. Die Zweite holländiſche
Kammer erörterte am Mittwoch das Budget für
die oſtindiſchen Kolonien. Deputierte ver
ſchiedener Parteien wieſen auf die von den Zeitungen
berichteten Grauſamkeiten hin, welche gegen die
Atchineſen begangen ſein ſollen. Der Miniſter für
die Kolonien Dr. D. Fock erklärte, dieſe anonymen
Mitteilungen ſeien durch die amtlichen Berichte zurück

gewieſen worden. Um jeden Grund zur Beun
ruhigung zu beſeitigen, werde ſich der Generalgouver
neur van Heutez nach Atjeh zur Prüfung der Lage
begeben. Der Sozialiſt van Kol hielt eine ſolche
Unterſuchung für ungenügend und nicht ernſthaft und

brachte einen Antrag auf Erhebung einer unparteiſſchen
Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen ein. Der
Liberale Yzerman brachte einen Antrag ein, in
welchem das Vertrauen zu der Unparteilichkeit der
Unterſuchung des Generalgouverneurs ausgedrückt wird.

Der Antrag van Kol wurde verworfen dafür ſtimmten
nur vie Sozialiſten, der Antrag erman gelangte
ſodann ohne beſondere Abſtimmung zur Annahme.

Dürkei. Jn Mazedonien wird es von Tag
zu Tag ärger. Einige Botſchaften haben die Auf
merkſamkeit der Pforte auf das neuerlich überhand
nehmende Bandenunweſen gelenkt und Gegenmaßregeln

dringend angeraten. Die griechiſche Geſandt
ſchaft in Konſtantinopel hat wegen des Treibens
der bulgariſchen Banden gegen die Griechen im Wi-
lajet Monaſtir und im Sandſchak Serres bei der
Pforte ernſtliche Vorſtellungen erhoben. Am 2. No
vember wurde das bulgariſche Dorf Aito,
Bezirk Floring im Wilajet Monaſtir, von einer
griechiſchen Bande mit Bomben ange
griffen. Sechzehn Häuſer wurden niedergebrannt
und 3 Männer und 5 Frauen gelötet. Weitere Aus
ſchreitungen wurden durch ankommende Truppen ver
hinbert. Das am 3 November gemeldete Maſſacre
in Uwentſche (im Wilajet Uesküb) ſoll neueren Nach
richten zufolge nicht von einer ſerbiſchen, ſondern von
einer bulgariſchen Bande verübt worden ſein. Am
Donnerstag ſind ſchaurige Nachrichten von neuen
Untaten der Banden eingegangen. Jn letzter

Zeit ſind danach im Bezirk Jſtip durch vulgariſche
Banden 12 Morde verübt worden. Eine bulgariſche
Bande im Verein mit einigen Mitgliedern der rumä
niſchen Propaganda drang am 4. November in das
griechiſche Dorf Ano Seli, Bezirk Karaferia, ein,
welches die Bewohner während des Winters verlaſſen,
um in die Chene herabzuſteigen. Sie legte Feuer
an das Dorf; der ganze Komplex von 200 Häuſern
ſtel mit Ausnahme der Kirche der Feuersbrunſt voll
ſtändig zum Opfer. Die Türkei begnügt ſich vor
läufig mit papiernen Noten, die natürlich wirkungslos
find. Die Pforte hat wegen des neuangefachten
Bandenunweſens in Mazedonien ernſte Vorſtellungen
in Athen, Begrad und Sofia erhoben.

Montenegro. Nach einer amtlichen Meldung
wurde ein aus der Staatsdruckerei entlaſſener
Arbeiter, namens Raykowitſch, am Dienstag bei
ſeiner Ankunft aus Belgrad in Cetinje verhaftet und
bei ihm mehrere Bomben vorgefunden. Bei
dem Verhör, durch welches einige angeſehene Perſön
lichkeiten kompromittiert ſein ſollen, erklärte er,
daß er die Bomben von Bozowitſch, dem
Präſidenten der montenegriniſchen Univerſttätsjugend,
erhalten habe.

Nordamerika. Hearſt iſt beiden Deutſch
amerikanern abgefallen. Jnfolge mehrfacher
Proteſte gegen die Annahme des Anerbietens des
Zeitungsbeſttzers Hearſt, zehn Vertreter des Deutſch
tums zur Förderung der deutſch amerikaniſchen Be
ziehungen auf ſeine Koſten nach Deutſchland reiſen
zu laſſen, ſchickte, wie aus Philadelphia berichtet wird,
der Präſtdent des deutſch- amerikaniſchen National
bundes Hexamer“ ein Schreiben an Hearſt, in welchem

er dieſes Anerbieten ablehnt. Hexamer gab als
Grund an, daß mehrere Zweige des Zentralbundes
gegen das Anerbieten ſeien, und er daher beſchloſſen
habe, die Ernennung von Mitgliehern der nach
Deutſchland zu entſendenden Kommiſſton zu ver
ſchieben, bis die Geſamtkoſten für dieſe Reiſe aus
der Kaſſe des Zentralbundes beſtritten werden
könnten. Das iſt wohl die Folge der Wahlnieder-
lage von Hearſt und Konſorten bei den letzten Staats
wahlen.

Deutschland.
Berlin, 8. Vop. Der Kaiſer beſuchte

Donnerstag morgen den Reichskanzler. Um 11 Uhr
fand im Luſtgarten, wie üblich, die feierliche Ver
eidigung der Rekruten der Garniſonen von Berlin
und Umgegend ſtatt. Der Monarch hielt dabei eine
Anſprache an die Rekruten. Geſtern nachmittag
machte der Katfer nach der Frühſtückstafel beim
Offizierkorps des Alexander Regiments, an welcher
auch der von Lützen wieder in Berlin eingetroffene
Kronprinz von Schweden teilgenommen hatte,
mit dieſem eine Spazierfahrt nach dem Grunewald.
Abends fand bei den Majeſtäten eine Tafel ſtatt, zu
welcher u. a. geladen waren: der Kronprinz von
Schweden mit Gefolge und Ehrendienſt, der ſchwediſche
Geſandte und der ſchwediſche Militär Attaché, ferner
die Prinzen Eitel Friedrich und Oskar, der Staats
ſekretär v. Schoen, Kriegsminiſter v. Einem und
Botſchafter v. Tſchirſchky und Bögendorff. Der
Reichskanzler war gleichsfalls geladen, war jedoch am
Erſcheinen verhindert Der Kronprinz von Schweden
beſuchte geſtern nachmittag den Reichskanzler. Die
Abreiſe des Kronprinzen war auf heute morgen um
8 Uhr angeſetzt.

(Der Herzog von Sachſen Altenburg)
iſt an Kehlkopf- und Bronchialkatarrh erkrankt.
Das am Donnerstag in Hummelshain ausgegebene

Bulletin lautet: Der Katarrh iſt nicht erheblich ver
ändert, doch eher etwas gebeſſert. Kein Fieber. All
gemeinbefinden, Schlaf und Appetit find befriedigend.
gez.: Dr. Thiele. Herzog Ernſt von Sachſen
Altenburg iſt am 16. September 1826 geboren, alſo
81 Jahre alt

(Staatsſekretär Dernburg) iſt Donners
tag nachwittag, von Jtalien kommend, in München
eingetroffen und am Abend nach Berlin weitergereiſt.

Gum Unterſtaatsſekretär im Aus
wärtigen Amt) anſtelle ves zurücktretenden Herrn
v. Mühlberg wird, wie mehrfach gemeldet wird, der
deutſche Geſandte in Teheran De. Stemrich ernannt
werden.

(Jn der Sitzung des Bundesrats) am
Donnerstag wurde über den Geſetzentwurf, betreffend
Aenderung des Börſengeſetzes, Beſchluß gefaßt.

(Der Reichsverband zur Bekämpfung
der Sozialvemokratie) hat von den Genoſſen
bekanntlich den Spitznamen „Reichslügenverband“
erhalten. Dieſe Bezeichnung ift jetzt der Gegenſtand
richterlicher Aburteilung geworden, und die Straf
kammer zu Brandenburg hat deswegen einen ſozial
demokratiſchen Rehakteur zu 50 Mk. Geldſtrafe
verurteilt.

(Umfaſſende Revirements in den
höheren Kommandoſtellen) der Armee als eine
Folge der Enthüllungen des HardenProzeſſes werden
von verſchiedenen Sekten für die allernächſten Tage
angekündigt. Wie die „Weſerztg mitteilt, glaubt
man im Regiment Garbedukorps in Potsdam ganz
ſicher, daß es einer Anzahl Vorgeſetzter nicht gut
gehen wird. Der Berliner Korreſpondent der „Dort
munder Zeitung“ macht darauf aufmerkſam, daß die
Einladung an den kommandierenden General des
Gardekorps zur Teilnahme an der Kaiſerreiſe nach
England inzwiſchen rückgängig gemacht worden iſt,
und ſchließt daraus, daß Erxſellenz v. Keſſel einer
der von den Folgen des MoltkeHarden Prozeſſes
Milbetroffenen ſein wird.

Die Keſſelexploſion auf S. M. S. „Blücher“.
Die Zahl der Opfer der Kataſtrophe auf dem Kaſernen

ſchiffe „Blücher“ iſt von 8 auf 14 geſtiegen. Von den
beiden Vermißten iſt der Heizer Kellner tot aufge
funden worden. Der vermißte Matroſe Leu iſt vermutlich
über Bord geſchleudert worden. Die Zahl der Sch wer
verletzten beträgt 19. Außerdem meldet uns eine aus
Flensburg zugehende Nachricht 25 Leichtverletzte.

Ueber die Urſache des Unglücks iſt bisher nichts
beſtimmtes feſt zuſtellen geweſen, da der einzige, der vielleicht

eine nähere Auskunft hätte erteilen können, ſich unter den
Toten befindet. Es iſt der Obermaſchiniſt Baecker. Kurz
vor der Exploſion ſchickte er einen Mann fort, um eine La
terne zu holen, da ihm etwas am Keſſel nicht ganz in Ord
nung zu ſein ſchlen. Ehe der Mann wieder zurückgekehrt
war, erfolgte die Exploſion, die ſo viele blühende Menſchen
leben dahinriß. Das Deck des „Blücher“ bietet einen ſehr
traurigen Anblick. Die Exploſion iſt mit enormer Gewalt
erfolgt. Das Verdeck iſt durchſchlagen und furchtbar zerriſſen
worden. „Blücher“ wird zur Reparatur nach Kiel gebracht.
Eine Gerichtskommiſſion der 1. Marine Jnſpektion war Mitt
woch nachmittag in Kiel, um die notwendigen Feſtſtellungen
zu machen.

Von den Flensburger Blättern bringt Flensborg Avis
die beſte und eingehendſte Schilderung des entſetzlichen
Unglücks auf der Flensburger Förde. Danach
wurde von Leuten, die ſich in der Nähe der Marineſtation
befanden, um 9 Uhr 10 Minuten ein plötzlicher und gewal
tiger Knall gehört, der einem Kanonenſchuß glich, nur klang
er etwas dumpfer. Ein Mann, der ſich zwiſchen Kielseng
und Flensburg befand, behauptete, daß er gleichzeitig einen
ſtarken Luftdruck empfunden habe, der ihn beinahe niederge
worfen habe. Gleich nach dem Knall ſtieg eine gewaltige
Dampfſäule in die Luft. Allerhand Stücke flogen in die Luſt,
und die Flammen ſchlugen aus dem Rumpfe des Schiffes
hervor.

An Bord war man ſich natürlich augenblicklich klar da
rüber, daß ein Keſſel explodiert ſei. Es war der Hinter
Backbordkeſſel, der geſprungen war. Es ſah furchtbar aus,
rund um das bös Zugerichtete Mittelſchiff das Deck war
ganz aufgeriſſen lag ein Teil entſetzlich verſtümmelter
Leichen, und durch die Verwirrung klang das Jammern
manches Verwundeten. Bei der Exploſion wurden zwei
Leichen über den Schornſtein des Schiffes geſchleudert. Auf
dem Waſſer ſah man abgeriſſene Körperteile und Kleidungs
ſtücke umhertreiben. Es war nicht möglich die Verwundeten
gleich zu bergen. Außer den Flammen, die von den brennen
den Teilen des Mittelſchiffs zehrten, machte der ausſtrömende
heiße Dampf der Rettung Hinderniſſe. Man mußte deshalb
erſt ans Werk gehen, um das Feuer zu löſchen. Gleichzeitig
mit den Löſcharbeften arbeitete man daran, diejenigen Männer,
die bei der Exploſion über Bord geworfen waren, zu retten
Ein Teil der Verwundeten lag und ſchwamm im Waſſer her
um, und die unglücklichen Opfer boten zum Teil ein grauen
haftes Bild. Einem von ihnen, dem Maſchiniſtenmaat Saul,
war der Kopf weggeriſſen, andere waren vollſtändig zer
ſchmettert oder gekocht, ſodaß ihre Körper unkenniliche Maſſen
bildeten. Einige entkamen wie durch ein Wunder. Ein
Mann, der bei der Maſchine beſchäftigt geweſen war, ſtürzte
durch das Deck tief in den Unterraum des Schiffes, aber
er trug keine andere Beſchädigung, als die ſeiner Beinkleider
davon. Die Rettungsarbeiten wurden von dem Komman
danten der „Württemberg“, Kapitän zur See Nickel, mit
großem Eifer betrieben. Die erſten Toten und Verwundeten
wurden ſchnell auf Bahren in das Spital der Marineſtation
transportiert. Jm Laufe des Vormittags kam ein Torpedoboot
von Kiel an, das die lange Reiſe in ein paar Stunden zu
rückgelegt hatte und bald darauf mit einem Teil der Ver
wundeten wieder abfuhr. Nachmittags ſuchten noch Taucher
rund um das Schiff herum nach Leichen.

Gleich nach dem Unglück ſenkten alle im Flensburger
Hafen liegenden Handelsſchiffe ihre Flaggen, und dieſe wehten
am ganzen Tage auf Halbſtock.
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von dieſer Saiſon

zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Sonntag!
kommen zum Verkauf

Nur ein Preis! Zum Ausſuchen! Nur ein Preis!
Jeder Frauenhut früherer Preis M. vis 12,50, jetzt M. 4,90.
Jeder Backfiſchhut früherer Preis Mk. bis 9, jetzt Mk. 3,50.
Jeder Kinderhut früherer Preis Mk. bis 450, jetzt Mk. 1,65.

Der Verkauf findet in der

Burgſtr. 6, nur I. Etage ſtatt,
im Hauſe des Kürſchnermeiſters Städter.,

7 Nur i in der I. Etage.
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Sonntag
m Eingang durch das Putzgeſchäft.

Mämmnen Willig.

Denken Sis schon an Weihnachten
Sie ſind ſchon jetzt eine enorm große Auswahl von

Weihnachts-VeunheitenSchirme aller Art, Spazierſöcke, Ballfächer.

Halle a. S,re dent W. R. Meinzel, Untere Leipzigerſtraße 98.
In dieſem Jahre biete ich in den modernſten Damen Vegenſchirmen mit Blumen golideste Arbeit

und Ftreifenkante etwas beſonders ſchönes und preiswertes.

Schirm- Sezüge und Reparaturen ſofort!

begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

grösste Conschönheit sowie

unübertroffene Freiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle, Pianoforte- Fabrik.
Prachtkatalog gratis.verka uft

Cduard Mlau Pfannen- und Sprihzkuchen
empfiehlt Vranz Vogel, Roßmarkt 9.

wird am 12. November eröffnet.

Die Beſichtigung
derſelben iſt jedermann gern geſtattet.

heim Könle
Enorme Auswahl.

'as ouspisioseg

Hierzu eine VBeilage,



DHeutschlan d
(Eine Teilung des Regierungsbezirks

Marienwerden) ſoll nach polniſchen Zeitungen be
abſichtigt ſein. Es ſei geplant, aus den Kreiſen Konitz,
Tuchel, Schwetz, Schlochau, Flatow und Dt. Krone
einen neuen Regierungsbezirk mit dem Sitz in Konitz
einzurichten.

(Jm Verbande Deutſcher Hochſchulen)
nimmt das Kriſeln kein Ende. Jetzt macht die Char
lottenburger Techniſche Hochſchule, die einſt den Ver
band begründen half, ven Leitern bedenkliche Kopf
ſchmerzen. Auf dem Nürnberger Verbandstage hat
man der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe

den Beſchluß gefaßt, die ſtudentiſchen Ausſchüſſe
ver Univerſitäten Marburg und Tübingen in den Ver
band agufzunehmen, obwohl ihnen auch katholiſche
Korporationen angehören. Darob große Empörung
bei einigen unentwegten Verbandsangehörigen. Char
lottenburg fiel gleich mit der Tür ins Haus, indem
es mit dem Austritt drohte. Um dies zu vermeiden,
wurde nun für den 15. November ein außerordent
licher Verbandstag nach Eiſenach einberufen. Jnzwiſchen
iſt die Univerſttät Marburg wieder aus dem Verband
ausgeſchieden. Es handelt ſich alſo nur noch um
Tübingen. Der Charlottenburger Ausſchuß hat in der
Zwiſchenzeit ſich die Sache noch einmal überlegt und
geht nun mit dem feſten Entſchluß nach Eiſenach, den
Verband zu zwingen, die katholiſchen Tübinger Kor
porationen aus dem Verbande auszuſchließen oder
ſelbſt zu gehen. Außer dieſer heiklen Frage ſoll in
Eiſenach noch einmal die konfeſſtonelle Frage veſprochen
werden.

(Eine Agrardebatte) gab es dieſer Tage
in der Zweiten ſächſiſchen Kammer bei der
Verhandlung über eine freiſinnige Jnter
pellation, die wie folgt lautete: „Welche Maß-
nahmen gedenkt die königliche Staatsregierung im
Intereſſe einer gusreichenden Volks
ernährung gegenüber den enorm ge
ſtiegenen Getreidepreiſen in die Wege zu
leiten Abgeordneter GüntherPlauen be
gründete die Jnterpellation, wies auf die gegen das
Vorjahr außerordentlich geringe Ernte in Deutſch
land und den wichtigſten europäiſchen und außer
europäiſchen Ländern hin und forderte zur genügenden
Verſorgung Deutſchlands mit Brotgetreide die vor
übergehende Aufhebung der Getreidezölle und Be
ſeitigung der Ausfuhrprämie. Staatsminiſter Graf
v. Hohenthal und Bergen gab die verminderte
Ernte infolge der ungünftigen Witterungsverhältnifſr
in Deutſchland und den übrigen Ländern zu er
könne jedoch nicht für eine Ermäßigung dee
Getreidezölle eintreten, da die ſchwache Ernte
nur eine vorübergehende ſei und der deutſchen
Landwirtſchaft unter allen Umſtänden ein
ausreichender Schutz gewährt werden müſſe.
Abgeordneter Andrae (konf.) erklärte ſich von der
Antwort des Grafen v. Hohenthal und Bergen
befriedigt und wendete ſich gegen die Ausführungen
des Jnterpellanten. Die Höhe ver Getreidezölle habe
keinen Einfluß auf die Höhe der Getreidepreiſe. Die
jetzige Getreidehauſſe ſei in der ſchlechten Welt
getreideernte begründet. Der Bund der Landwirte
werde bei noch größerer Steigerung der Getreide
preiſe der Reichsregierung Maßnahmen vorſchlagen,
die eine Beſſerung herbeizuführen geeignet ſeien.
Aber dieſe Maßnahmen müßten wirklich den Konſu
menten, nicht der Spekulation zugute kommen.
Abgeordneter Langhammer (nationalliberal) er
kannte die gegenwärtige Notlage an, glaubt aber
nicht, daß man den Schutzzoll für die Landwirtſchaft
ohne weiteres aufgeben könne.

(In der Zweiten ſächſiſchen Kammer)
ſtellte im weiteren Verlauf der Mittwochſitzung Finanz
miniſter Dr. v. Rüger die Einführung ver vierten
Wagenklaſſe an Sonntagen im Gegenſatz zu früheren
Aeußerungen für ſpäter als möglich hin, doch dürfte
ſte keineswegs zu Beginn einer Sommerfahrplanperiode
eingeführt werden. Der Miniſter ging dann auf die
Einkommenſteuerfrage ein und erklaärte, daß der jetzige

erhöhte Tarif unter allen Umſtänden aufrecht erhalten
werden müſſe. Abgeordneter Hähnel (konſervatio),
Vorſitzender der Finanzdeputation A, gab die Erklärung
ab, daß nach den außerordentlich entgegenkommenden
Aeußerungen des Finanzminiſters in der Angelegenheit
der Nebenregierung ſeine politiſchen Freunde Abſtand
nehmen würden, die Angelegenheit weiter zu verfolgen.
(Bravo! rechts. Aha! links Abgeordneter Schieck
(nationalliberah erklärte ſich mit der von der Regie
rung in Ausſicht genommenen Erhöhung der Beamten
gehälter nicht ganz zufrieden geſtellt, denn ſte nehme
nicht auf die beſtehende Teuerung Rückſicht. Redner
plädierte des weiteren für Einführung der 4. Wagen
klaſſe an Sonntagen.

und das ja auch in dem neuen ſächſtſchen Wahl
geſetzentwurf Aufnahme gefunden hat, haben die Libe
ralen und Sozialdemokraten in Belgien, dem erſten
Lande, welches das Pluralſyſtem praktiſch erprobt hat,
ſehr ſchlechte Erfahrungen gemacht und beide Parteien
ſind ſich heute in der Forderung einig, daß dieſes
Syſtem, das in Belgien nur den Klerikalismus be
begünſtigt, möglichſt bald wieder beſeitigt und durch
das gleiche allgemeine Wahlrecht erſetzt werde. Das
Pluralwahlrecht, wie es in Belgien abgeſtuft iſt, und
wie es jetzt auch in Sachſen eingeführt werden ſoll,
enthält nämlich eine durch nichts gerechtfertigte un
geheuerliche Bevorzugung des Landes vor den Städten,
ſo daß man ſchon das Wort geprägt hat: Plural
wahlrecht iſt Ruralwahlrecht; dazu kommt, daß ein
Pluralwahlrecht beſonders auf dem Lande, wo gewiſſe
feudale Kreiſe ſich ganz ungeniert fühlen yide
Terrorismus ves oſtelbiſchen Junkertums in Oſtelbien

Wahlfälſchungen Tor und Tür öffnet. Die
Nationalliberalen in Preußen würden daher wohl gut
tun, die Erfahrungen der ihnen politiſch am nächſten
ſtehenden Partei in Belgien zu beherzigen und ſich
gleich dieſen mit den weiter links ſtehenden Parteien
auf die Forderung des reinen allgemeinen Wahlrechts
zu vereinigen.

Aus den Kolonien.) Auf der Uſam
bargeiſenbahn wurden im Rechnungsjahre 1905
112 547 Perſonen darunter 4046 Weiße befördert.
Der Güterverkehr umfaßte 6121,6 Tonnen, darunter
144,9 Tonnen Regierungsgut, der Tierverkehr 1655
Köpfe. Die Geſamteinnahmen betrugen rund 140 000
Rupien, die Betriebsausgaben beinahme 100000
Rupien, ſo daß hier ein Ueberſchuß von rund
40000 Rupien oder 53400 Mk. entſtanden iſt.
Da aber vie beſtimmungsmäßigen Rücklagen 78 850
Mark ausmachen, ſo ergibt ſich ein Fehlbetrag
von etwa 25500 Mk. Das Bild hat ſich im
Rechnungsjahre 1906 inſofern geändert, als durch
die Vermehrung der Geſamteinnahmen auf rund
1844 000 Rupien, der Betriebsüberſchuß auf
113 750 Mk. geſtiegen iſt, ſo daß ſich ein Ueber
ſchuß von beinahe 35000 Mk. ergibt. Dieſer
günſtige Abſchluß iſt hauptſächlich dadurch erfolgt
daß die Anzahl der beförderten Perſonen auf 160 572
Seelen, der Tierverkehr auf 3009 Köpfe geſtiegen iſt,
während der Güterverkehr nur um 1300 Tonnen zu
genommen hat. Die durchſchnittliche Einnahme
pro Perſonenkilometer betrug in beiden Jahren
13 Heller, pro Gütertonnenkilometer von 162 auf
171/, Heller.

Provinz und Amgegend.
t. Halle, 7. Nov. Am Mittwoch ſtarb hier

im Alter von 68 Jahren der vielſeitig begabte und
feinſinnige Domprediger Superintendent und Geheim
rat D. Goebel, ver durch die unermüdliche und
erfolgreiche Arbeit in allen ſeinen Aemtern bedeut
ſame Spuren im kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen hinterläßt. Vielen Dank ſchulvet ihm auch
der Evangeliſche Bund, zu deſſen Mitbegründern und
treueſten Freunden er gehörte.

Halle, 7. Nov. Bei der geſtern abgeſchloſſenen
Stadtverordnetenwahl der dritten Abteilung wurden
ſämtliche Kandidaten der bürgerlichen Parteien
gewählt. Von einem Laſtwagen überfahren und
ſofort getötet wurde der Schultnabe Schneider.

Am Roſengarten wurde geſtern ein Arbeiter von
dem Kaſſeler Perſonenzug überfahren und getöstet.

x Zeitz, 8. Nov. Die Kloſterkirche ſoll
einer Erneuerung unterzogen werden. Jetzt hat das
Stift 7000 Mk. zu dieſen Arbeiten bewilligt.

t Pößneck, 8. Nov. Die hieſigen Textil
arbeiter haben beſchloſſen, den Fabrikanten folgende
Forderungen zu unterbreiten: Einführung der zehn
ſtündigen Arbeitszeit, achttägige Lohnzahlung, Be
willigung eines Garantielohnes für Akkordarbeiter
und eines Mindeſtlohnes für die Wochenlöhner.
Die Antwort der Fabrikanten wird zum 18. No-
vember erbeten.

t Hermannsgrün, 8. Nov. Die von ſozial
demokratiſchen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß
die Waldarbeiter der fürſtlreußiſchen Forſtreviere
in eine Streikbewegung eingetreten ſeien, beruht,
wie uns aus Greiz geſchrieben wird, vollſtändig
auf freier Erfindung.

t Weimar, 8. Nov. Für die bevorſtehenden
Gemeinderatswahlen hat man ſich zu einer
Blockpolitik gegen die Sozialdemokratie
geeinigt. Zum erſtenmale tritt bei dieſen Wahlen
auch der Reicheverband gegen die Sozialdemokratie
agitatoriſch auf.

Zeulenroda, 8. Nov. Frau Poſtdirektor
Eliſabeth Johanna Buchdrucker geb. Rudolph in Er
furt hat der Stadt ein Kapital von 20000 Mk. zu
wohltätigen Zwecken überwieſen. Der durch ſeine
Erfindungen auf dem Gebiete der Maſchinenſtrickerei
bekannte Fabrikant Paul Lotter iſt an Scharlach
fieber geſtorben. Als ſeine Schweſter, Frau Lina
Grünler, die Todesnachricht erfuhr, wurde ſie von
einem Herzſchlag getroffen.

4 Genthin, 6. Nov. GSelegentlich eines kleinen
Treibens in der Herrenhölzer Gutsforſt wurde eine
männliche Leiche gefunden, die zweifellos einem
Raubmorde zum Opfer gefallen iſt. Die Leiche
lag auf dem Geſicht, die ganze Rückſelte des Schädels
iſt durch Hammerſchläge zertrümmert. Ein ſchwerer
Hammer wurde neben der Leiche gefunden. Letztere
iſt mit einem dunkelblauen Cheviot- Rockanzug bekleidet,
Schuhe und Strümpfe fehlten. Der Mord muß vor
längerer Zeit begangen ſein, da Fleiſchteile nicht mehr
vorhanden ſind.

Beyernaumburg, 8. Nov. Der am Freitag
abend von dem Förſter Weber im Beyernaumburger
Walde geſchoſſene Fuchs mit Halsband und einem
Stück Kette iſt nach Mitteilung ſeines früheren
Beſitzers am erſten Ofterfeiertage in Döllnitz bei
Halle ausgekniffen, nachdem er faſt ein Jahr zahm
auf ſeinem Hofe Freundſchaft und Treue geheuchelt hatte.

4 Braunſchweig, 8. Nov. Zur Jubelfeier des
100 jährigen Beſtehens des Braunſch wei
giſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 92 fordert
ein Ausſchuß ehemaliger Angehöriger dieſes Truppen
teils alle vaterlandstreuen früheren Regimentskameraden
auf, mit Herz und Hand mitzuwirken bei der Feier.
Es heißt in dem Aufruf u. g. folgendermaßen Ein
hellig iſt von etwa 1000 Kameraden aller Grade,
welche ſich am 20. Oktober d. J. zu einem Appell
zuſammengefunden, eine würdige Ausgeſtaltung der
kommenden Feſttage, ſowie eine angemeſſene Bewirtung
aller erſcheinenden Kameraden in Ausſicht genommen.
Ferner iſt die Anregung gutgeheißen, den etwa ver
bleibenden Ueberſchuß dem Regiment als Ehren
geſchenk, deſſen Form einem ſpäteren Beſchluſſe
vorbehalten bleibt, am Jubeltage zu überreichen. Dazu
bedarf es aber der Opferwilligkeit eines jeden ehe
maligen Angehörigen des Regiments und keine Spende
erſcheint zu gering, um das Ganze zu einem wahrhaft
Großen zu geſtalten. Anmeldungen und etwaige
Spenden nimmt jetzt ſchon entgegen und alle Anfragen
beantwortet bereitwilligſt der von den ehemaligen An
gehörigen des Regiments gewählte Ausſchuß zur Vor
bereitung der hundertjährigen Jubelfeier Vorfitzender
H. Schumacher, Schriftführer L. Seelemeyer, Kaſſen
führer H. Ludewig.

t Leizig, 6. Nov. Der 20 Jahre alte Arbeiter
Robert Oekar Guth geriet Montag abend in ver
Wohnung ſeiner Eltern in der Eliſenſtraße mit ſeinem
42 Jahre alten Vater in Streit. Hierbei ſchoß
er in ſeiner Wut zweimal auf dieſen und ver
wundete ihn an der Bruſt und im Rücken. Der
Vater wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er
ſchwer darniederliegt, während der Täter ſich ſelbſt
der Polizei ſtellte.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. November 1907.
Das kalte, trockene Wetter hält weiter

an und allem Anſchein nach wird der Herbſt ſeinen
winterlichen Charakter auch beibehalten. Die ſcharfe
Oſtluft erhöht das Kältegefühl trotz des Sonnen
ſcheins am Tage. Regneriſches Herbſtwetter ſcheint
ausgeſchloſſen, der ſommerlichen Regenperiode folgt
eine niedrige treckne Temperatur, faſt Kälte. Für
das körperliche Wohlbefinden iſt dieſer Gegenſatz
nicht unangenehm. Schnupfen, Heiſerkeit, Erkältung
ſind bei trockener Witterung weniger zu finden, als
in jenen trüben, naßkalten, nebeligen Herbſttagen,
die überhaupt die Novembertage zu den ſchreck
lichſten des Jahres geſtalten. Jedoch in wirt
ſchaftlicher Beziehung hat die andauernde Trocken
periode auch ihre üblen Folgen. Vor allen
Dingen iſt es der niedrige Stand der Flüſſe und
Ströme, überhaupt das Zurückgehen des Grundwafſers
und damit drohende Waſſersnot, die man ſchon an
manchen Orten empfunden hat. Mit der ſinkenden
Temperatur iſt es nunmehr höchſte Zeit geworden,
die Felder und Gärten abzuräumen, und was vor
Wochen in Muße und ohne Uebereilung geſchehen
konnte, muß nunmehr ungeſäumt erfolgen, damit der
Segen der Feld und Gartenfrüchte nicht durch Froſt
Einbuße erleidet. Herrliches Erntewetter iſt auch noch
jetzt bet der niedrigen Temperatur, da die Früchte
trocken in den Keller oder in die Erdmieten gebracht
werden und ſich dadurch um ſo beſſer und länger halten.



Die Kriſis auf dem internationalen
Geldmarkte nimmt immer mehr zu. Nachdem
erſt vor einigen Tagen die Reiche bank den Diekont
erhöht hatte, mußte ſte am Freitag infolge einer
Diskontoerhöhung der Bank von England und Frank
reich eine weitere Erhöhung vornehmen. Wie uns
telegraphiert wird, ſetzte die Reichsbank den Bank
diskont auf 7 und den Lombardzinsfuß auf 8
Prozent feſt. Damit dürfte der Zinsfuß wohl eine
noch nie erreichte Höhe erreicht haben.

A. Am Donnerstag abend hielt im Saale der
„KaiſerWilhelms Halle der kirchliche Verein
der Altenburg ſeinen erſten dieswinter-
lichen Familienabend ab. Der außergewöhn
lich zahlreiche Beſuch desſelben war unzweifelhaft mit
auf das am vorigen Dienstag ſtattgehabte 25 jährige

Amtsjubiläum des Herrn Vorſitzenden, Paſtor
P. Delius, zurückzuführen, und geſtaltete ſich venn
auch der Verlauf des Abends zu einer recht würdigen
Jubiläums RNachfeier. Das Programm des Abends
bot, wie auch ſonſt bei den Familienabenden, außer
allgemeinen Geſängen und Anſprachen einen Vortrag
und muſikaliſche Darbietungen. Eröffnet wurde es
mit dem allgemeinen Geſange „Großer Gott, wir
loben dich dem ver wohlgelungene Chor
geſang der Moteite (100. Pſalm) von C. Stein
ſeitens des Altenburger Kirchenchors folgte. Hierauf
nahm Herr Paſtor P. Delius das Wort, um die
zahlreich Erſchienenen herzlich zu begrüßen und in
tiefbewegten Worten für die Güte Gottes und lieber
Menſchen, mit der er an ſeinem Amtsjubiläum in
ſo überreichem Maße überſchüttet worden ſei, ſeinen
Dank auch an dieſer Stelle auszuſprechen und ſodann
eine kurze Schilderung aller ihm dargebrachten
Jubiläums Ehrungen zu geben. Hieran ſchloß
fich ver treffliche Vortrag des Quartetts
für Violine, Violoncello, Klavier und Harmonium
von Cl. Nohl, ausgeführt ausſchließlich von Familien
angehörigen des Herrn Paſtor P. Delius. Letzterer
nahm dann nochmals das Wort, um im Hinblick auf
den nahe bevorſtehenden Geburtstag unſeres Luther
und den kürzlich (am 26. Oktober) verfloſſenen Ge
burtstag des Freiherrn von und zum Stein dieſe
beiden deutſchen Männer zu feiern und eine Parallele
zwiſchen beiden zu ziehen. Beiden Männern dankt
unſer Volk eine Befreiung. Während der Reformator
Luther durch ſeine große Tat unſer Volk zur evan
geliſchen Freiheit führte, haben wir dem Staatsmanne
Stein eine Befreiung nach der politiſchen Seite hin
(Aufhebung der Erbuntertänigkeit des Bauernſtandes
und Städteordnung) zu danken. Die Ausführungen
des Herrn Redners klangen aus in dem ausdrucks-
vollen Verleſen zweier auf Luther und Stein bezüg
lichen Gedichte ſeitens eines Herrn aus dem Kirchen
chor. Die nächſte Programm Nummer brachte ein
Duett für zwei Tenorſtimmen: „Gebet“ Wiorte
von A Gebauer, Muſtk von A. E. Grell, das von
zwei Herren des Kirchenchors in wirkungsvoller Weiſe
zu Gehösr gebracht wurde. Hierauf ergriff Herr Paſtor
W. Delius das Wort zu einem Vortrag in poeti
ſcher Form. Er hatte es ſich zur Aufgabe gemacht,
teure Geſtalten, die den Jubilar an ſeinem Ehbrentage
aus der Vergangenheit grüßen, den Verſammelten vor
das geiſtige Auge zu rufen. Jn ſtimmungsvollen
Verſen gelang es ihm auch, ſeinen Zuhörern einen
Eindruck von der Dankbarkeit zu verſchaffen, die einem
Geiſtlichen an ſolchem Tage ganz beſonders denen
gegenüber die Seele erfüllt, die in echter Glaubens
kraft, in unbeſteglicher Hoffnungsfreudigkeit
und treuer Liebes arbeit ihm halfen, ſein ſchweres
Amt allezeit mit ungebrochenem Mute durch eine ſo
lange Reihe von Jahren auszuüben. Mit dem all
gemeinen Geſange des Liedes „Harre meine Seele“
fand der erſte Teil des Programms ſeinen Abſchluß.
Jn der nun eintretenden Pauſe wurden durch
Sangerinnen des Kirchenchors den Verſammelten
Miſſtonsſchriften der Oſtafrikaniſchen Miſſtonsgeſell
ſchaft zum Beſten der oftafrikaniſchen Miſſton über
mittelt. Der zweite Teil des Abends brachte zunächſt
zwei Chorgeſänge: „Herbſtlied“ von F. Mendelsſohn
und Motette (23. Pfalm) von B. Klein, die vom
Kirchenchor in ſehr befriedigender Weiſe zur Aus-
führung gebracht wurden. Hierauf hielt Herr
Miſſionar Paſtor S. Delius einen feſſelnden
„Miſſtonsvortrag“. Derſelbe ſchilderte ein im vorigen
Jahre auf der Miſſionsſtation „Hohenfriedberg“ in
Uſambara in Oftafrika abgehaltenes ſchönes Miſſions-
feſt der verſchiedenen Stationen, bei dem auch der
Blick auf Erweiterung des Miſſionsgebietes gerichtet
wurde. Die Wahl fiel auf Ruanda, im äußerſten
Nordweſten von Oſtafrika gelegen. Zwei Miſſtonare,
Johannſen und Ruccius, mit 7 ſchwarzen Chriſten,
unternahmen die beſchwerliche Reiſe nach jenem
Lande, welche eingehend geſchildert wurde, und haben
dort die erſte evangeliſche Miſſionsſtation in Singa
gegründet, die einen ſegensreichen Erfolg erhoffen läßt.
Mit ver Bitte, der Oſtafrikaniſchen Miſſion durch
Unterſtützung und in Fürbitte auch ferner zu gedenken,
ſchloß der Herr Vortragende ſeine intereſſanten Aus
führungen. Nach einem weiteren Quartett für
Violine, Violoncello, Klavier und Harmonium von

A. Feſia richtete Herr Paſtor P. Delius tiefbewegte,
herzliche Abſchiedsworte an ſeinen Sohn, Herrn
Miſſtonar Paſtor S. Delius und deſſen Gattin, von
denen erſterer nun wieder hinauszieht in das ferne
Oſtafrika zu neuer Miſſionsarbeit, während letztere
aus Geſundheitsrückſichten zunächſt noch in Deutſchland
zurückbleibt, um ihrem Gatten erſt ſpäter, hoffentlich
im Februar n. J, nachzufolgen. Die Verſammlung
brachte ihre Segenswünſche für das Miſſions Ehepaar
in dem allgemeinen Geſange „Zieht in Frieden eure
Pfade“ zum Ausdruck, womit der Familienabend
ſeinen Abſchluß fand.

Mit den bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen beſchäftigte ſich am Donnerstag abend im
„Tivoli“ eine öffentliche Verſammlung der
bürgerlichen Wähler unſerer Stadt. Der Beſuch war
ein guter zu nennen. Wie zu erwarten, akzeptierte
die Verſammlung anſtandslos die Kompromißvorſchläge
rer Vorſtände der mit der Stadtverordnetenwahl be
ſchäftigt geweſenen Vereine und nahezu einſtimmig
gelangten die Kandidaten zur Aufſtellung. Eine rege
Debatte entſtand nur über den Vorſchlag des Beamten
Vereins, anſtelle des eine Wiederwahl ablehnenden
Herrn Stadtv. Bureauvorſteher Eilart Herrn Landes
ſekretär Wenkel als Kandidaten zur Aufſtellung zu
bringen. Die Gründe die namentlich den Hausbeſttzer
Verein veranlaßten, gegen dieſe Kandidatur Stellung
zu nehmen, wurden wieder vorgebracht und ſelbſt ein
Beamter trat gegen die Kandidatur auf, da Herr
Wenkel nicht nur in den Kreiſen der Hausbeſitzer und
Geſchäftsleute, ſondern auch in Beamtenkreiſen nicht
viel Sympathien beſitze. Nach längerem Für und
Wider kam die Verſammlung endlich zur Abſtimmung
und mit geringer Majorität wurde die Kandidatur des
Herrn Wenkel angenommen. Etwa 56 Stimmen
waren für und etwa 43 Stimmen gegen die Kandi
datur. Hiermit war die Tagesordnung erledigt.
Ueber den Verlauf der Verſammlung iſt folgendes zu
berichten Der Vorſitzende des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen, Herr Handelegärtner Richter,
eröffnete die Verſammlung, wünſchte den heutigen
Verhandlungen guten Erfolg und machte im beſonderen
auf vie Pflichten eines Stadtverordneten aufmerkſam,
der ſtets nur das allgemeine Wohl der Stadt im Auge
haben müßte. Redner gab dann vie Vorſchläge be
kannt, die von den Vorſtänden der einzelnen Vereine
(BeamtenVerein, Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen,
Bürgerverekn Süd und Weſt, Evangeliſcher Arbeiter
Verein, HausbeſitzerVerein und Lehrer Verein) in den
gemeinſamen Sitzungen formuliert worden waren, die
wir an dieſer Stelle nochmals aufführen: Jn ver 1.
Abteilung ſind vorgeſchlagen a) Zur Ergänzungs
wahl die Herren Juſtizrat Baege, Reſtaurateur
Lange und Maurermeiſter Günther jr., b) zur
Erſatzwahl Herr Fabrikant Görling. Jn der
2. Abteilung: a) Zur Ergänzungswahl die
Herren Rentier Beyer, Handelsgärtner Krauſe
und Landesſekretär Wenkel, b) zur Erſatzwahl Herr
Reſtaurateur Vollrath. Jn der 3. Abteilung
Zur Ergänzungswahl die Herren Schloſſermeiſter
Frauenheim, Oberlandesſekretär Krüger und
Fabrikarbeiter Herfurth. Der Vorſitzende empfahl,
die Abſtimmungen über dieſe Vorſchläge abteilungs
weiſe vorzunehmen; doch bevor hierüber ein Beſchluß
gefaßt wurde, entſpann ſich ſchon über die Kandidatur
Wenkel die Debatte. Herr Amtsgerichtsſekretär Eicke
bezeichnete dieſe als eine unglückliche, da Herr Wenkel
infolge ſeiner erponierten Stellung als Vorſitzender
des Beamten Wohnungs Vereins ungeeignet als
Stadtverordneter ſei und die Aufſtellung ſeiner
Perſon für die Hausbeſttzer und Gewerbetreibenden
einen Schlag ins Geſicht hedeute. Auch in
Beamtenkreiſen beſitze der Kandidat wenig Sympathie
und aus vieſen Giünden empfehle er, Herrn Wenkel
als Kandidaten fallen zu laſſen. Herr Reg Hauptk
Kontrolleur Jarling trat warm für Herrn Wenkel
ein und bezeichnete den Widerſpruch des Haus
beſttzervereins als unbegründet und kleinlich. Herr
Eicke betonte nochmals, daß Herr Wenkel ſehr
wenig Ausſicht habe, in der zweiten Abteilung
gewählt zu werden und um eine etwaige Zer-
ſplitterung in der dritten Abteilung zu vermeiden,
die doch nur den Sozialdemokraten zugute
komme, ſei er für die Aufſtellung eines anderen
Kandidaten. Auf Vorſchlag des Herrn General
inſpektorss Herbers wurde nunmehr erſt die Ab
ſtimmung über die Kandidaten der III. und II. Ab
teilung erledigt, die mit großer Majorität angenommen
wurden, worauf dann die Debatte über die Kandidatur
Wenkel ihre Fortſetzung fand. Den Standpunkt des
Hausbeſitzervereins vertrat wieder Herr Rentier
W. Hirſchfeld. Er wies nach, daß der Beamten-
Wohnungs Verein eine ſtarke Konkurrenz der Haus
beſttzer ſei, da er infolge ſeines billigen Geldes, das
er von ſtaatlichen Inſtitutionen und von ausgeworfenen
Mitteln gegen mäßigen Zinsfuß erhält, auch billige
Wohnungen abgeben könne. Weiter ſtehe Herr Wenkel
an der Spitze eines maſſigen Warenbezuges von aus
wärts und ſchädige damit empfindlich die hieſige Ge
ſchäftswelt. Herr Eicke konnte dieſe Gründe nicht
als ſtichhaltig anerkennen, empfahl aber dennoch die

Ablehnung der Herrn Wenkel und Aufſtellung dse
Herrn General Kommiſſtons Sekretärs Zegner als
Kandidaten. Weitere Rebner, wie die Herren
Herbers, Jarling, Nauk, Katter und Ziegner
nahmen Stellung zu den vorgebrachten Gründen des
Herrn Hirſchfeld, bezeichneten dieſe als teilweiſe
übertrieben oder unrichtig. Auch Herr Fabrikant
Görling trat für die Wahl des Herrn Wenkel im
Prinzip ein. Jn der darauffolgenden zweimaligen
Abſtimmung wurden 56 Stimmen für und 43 Stimmen
gegen die Kandidatur des Herrn Wenkel abgegeben.
Nachdem noch die Kandidaten der J Abteilung ohne
Debatte angenommen worden, ſchloß Herr Richter

nach Verleſung des Protokolls die Verſammlung mit
dem Wunſche, daß jeder Wähler gemäß den Heute
gefaßten Beſchlüſſen auch wirklich am Wahltage für
die Kandidaten eintrete.

Das am Donnerstag abend in der „Reichskrone“
abgehaltene Abonnements Konzertunſeres Stadt
orcheſters bot den Zuhörern ein vorzüglich gewähltes
Programm. Kompoſttionen von Nicolai, Offenbach,
Moret und Morena wechſelten ab mit ſolchen von
Linke, Kockert, Waldteufel u. ſ. w., denen ſich noch
zwei neue Sachen, nämlich „Das Lied der Liebe
aus „Madame Wig- Wag“ von Jtal und vas
Potpourri „Berlin bei Nacht“ von Linke anſchloſſen.
Die Wiedergabe ſämtlicher Programm Nummern
war unter der Leitung des Herrn Muſikvirektor
Hertel eine tadelloſe und der vom Publikum
geſpendete Beifall nach jeder Piece ein ſehr
lebhafter. Leider ließ der Beſuch des Konzerts
recht viel zu wünſchen übrig, ſo daß wir
hier die Mahnung anknüpfen müſſen, die Beſtrebungen
unſeres Stadtorcheſters und ſeines Direktors künftig
hin etwas beſſer zu würdigen

Von einem Radfahrer überfahren wurde
am Mittwoch nachmittag in der Bahnhofſtraße hier
ver Schulknabe E. Häuséler, Sohn des Kaufmanns
Häusler hier. Der Schmied Lebecke von hier kam in
ſchnellem Tempo die Straße herunter gefahren und
überfuhr den ruhig ſeines Weges gehenden Knaben
Der Anprall war ſo gewaltig, daß der H einen
Beinbruch erlitt, während dem Radler das Vorder
rad zertrümmert wurde. Der Radfahrer dürfte für
die Unfallkoſten haftpflichtig gemacht werden.

Stadttheater in Halle. Die Aufführung
„Der Jungfrau vor Orleans“ (Umtauſcht.
gültig) am Sonnabend findet als Vorfeier zu Schillers
Geburtstag (10. November) ſtatt. Sonntag nach
mittag wird nochmals „Die luſtige Witwe ge
geben und zwar bei ermäßigten Preiſen. Die beliebte
Operette ging am vergangenen Sonntag abend außer
Abonnement bei ausverkauftem Hauſe in Szene, ein
Beweis dafür, daß ihre Zugkraft noch nicht ab
geſchwächt iſt. Platzbeſtellungen ſind rechtzeitig er
beten. Sonntag abend gelangt in neuer Cinſtudierung
Mozarts ſeit mehreren Jahren hier nicht mehr gegebene
Oper „Don Juan“ (Umtauſchk. ungültig) zur Auf
führung. Die Direktion glaubt in Herrn Berg
mann den geeigneten Vertreter für die Titelpartie
gefunden zu haben. Aumanns Leporello und Gruſellis
Octavio ſtnd in Halle bekannte Leiſtungen. Die
Donna Anna ſingt Frl. Agloda, die Elvira Frl.
Wolf, vie Zerline Frl. Mothes, den Komthur Herr
Birkholz. Das Wochenrepertoir für die folgenden
Tage bringt am Montag die letzte Aufführung des
„Käthchen von Heilbronn“ (Umtauſchk. gültig),
am Dienstag eine Wiederholung des „Rheingold“
(Umtauſchk. gültig). Für Mittwoch iſt die dritte
Vorftellung im Zyklus literariſch wertvoller Novitäten
angeſetzt, und zwar gelangt Hauptmanns Glashütten
märchen „Und Pippa tanzt“ (Umtauſchk. gültig)
zur erſten Aufführung in Halle. (Regie: Herr Sieg.)
Donnerstag und Freitag unbeſtimmt.

Die Gewinnliſte der Kgl. Preußiſchen
Lotterie, Ziehung vom 7. November, gelangt in
folge verſpäteſen Eintreffens erſt in morgender
Nummer zur Veröffentlichung

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Lützen, 6. Nov. Geſtern abend wurden
durch den Vertreter des ſchwediſchen Reichstages
Dr. Cavalli dem Guſtav-Adolf- Verein im
Auftrage des Apothekers Kerfſtedt in Stockholm
5000 Kronem' übergeben.

H Lützen, 6. Nov. Nebſt dem goldenen Kranze
der Schwediſchen Armee wurden auf dem Altar der
Kapelle vier ſilberne Kränze von Bürgern der
vier größten Städte Finnlands Helſingfors, Abo,
Wiborg und Waſa von dem Vertreter Dr. v. Wendt
niedergelegt.

H Lützen, 6. Nov. Der Kronprinz von
Schweden und Prinz Eitel Friedrich von
Preußen begaben ſich von Altranſtädt nach
Dölkau, wo Graf Hohenthal ein großes Diner gab.

s Lützen, 7. Nov. Auf die geſtern anläßlich der
Einweihung der Guſtav Adolf Kapelle an den
König von Schweden geſandte Huldigungedepeſche iſt
heute aus Stockholm folgende Antwort eingetroffen



bewölktes, nebliges Wetter,

Tief dankbar für den an dieſem glorreichen Er
innerungstage empfangenen Gruß ſpreche ich den zahl
reich verſammelten Deutſchen und Schweden, die der
Einweihung der Guſtav Abolf Kapelle auf dem
Lützener Schlachtfelde heigewohnt haben, mein wärmſtes

Mitempfinden aus. Das Band, das ſchon lange die
evangeliſchen Glaubenshrüder in Deutſchland und
Schweden vereinigt, wird hierdurch noch feſter zu
ſammengekeitet. Ich habe die feſte Zuverſicht, daß
dies auch in Zukunft beſteht und noch an Kraft ge
winnen wird.

S Zöſchen, 5. Nov.
Notiz über vie Flucht
C. Bachmann von hier berichtigen wir auf Grund
der Angaben eines demſelben Naheſtehenden wie folgt:
„Es handelt ſtch um den Prokuriſt Curt Bachmann,
ver vermutlich deswegen verſchwunden iſt, weil er die
Ueberſicht über ſein Geſchäft verloren hatte. Als
Kaſſterer der ländl. Spar und Darlehnekaſſe hat er
ſich keine Veruntreuungen zuſchulden kommen laſſen

und ein Fehlbetrag der Kaſſe liegt nicht vor. Da
uns die Sachlage auch von anderer Seite in gleicher
Weiſe geſchildert wird, ſo dürfen wir wohl dieſer
Darſtellung rückhaltlos Glauben ſchenken.

s Mücheln, 6. Nov. Jn Stöbnitz fand am
Sonnabend die Ueberreichung des Allgemeinen Ebren
zeichens an den Maſchinenwaärter Herrn Aug Fiſcher
von hier durch Herrn Bergrat Treue aus Holle für
treue 43 jährige Dienſte auf der von Helldorffſchen
Grube „Pauline“ ſtatt. Ein Feſteſſen führte am
Abend im Saale des Herrn Fleiſcher die ganze Beleg
ſchaft der Grube ſowie ihre Frauen mit der Gruben
herrſchaft zuſammen. Herr Baron von Helldorff ge
dachte der treuen Arbeit des Dekorierten und drückte
ſeine Anerkennung durch Ueberreichung eines erheblichen
Gelvgeſchenkes aus. Noch eine Rede des Herrn von
Helldorff betonte die Wichtigkeit des bergmänniſchen
und land wirtſchaftlichen Standes, für die ſeitens des
Staates durch vie ſoziale Geſetzgebung geſorgt wäre
und brachte im Hinblick hierauf dem Förderer dieſer
Fürſorge, dem Kaiſer, ein 3 faches Hoch aus.

s Querfurt, 6. Nov. Bei der Ausſtellung von
Simmentaler Bullen in Naumburg erhielten aus
dem Querfurter Kreiſe Prämien die Herren R. Koch
Schönewerda, Jakob Balgſtedt, v. Helldorff Zingſt,
Graf v. d. Schulenhurg Vitzenburg, v. Helldorf
Gleina. Bei der Aukion kamen 22 Stück Vith
zum Verkauf im Preiſe von 250 bis 850 Mk.
pro Stück.

Unſere kürzlich gebrachte

Kus vergangener Zeit kür unsere Zelt.
Vor 600 Jahren, am 8. November 1307, ſoll, wie es noch

in älteren Geſchichtsbüchern heißt, der Geheimbund der
drei ſchweizeriſchen Eidgenoſſen, Werner Stauffacher
von Schweyz, Walter Fürſt von Urt und Arnold Melchtal
aus Unterwalden, auf dem Rütlt begründet worden ſein.
Bekanntlich iſt dieſe angeblich hiſtoriſche Tatſache in Verbin
dung mit der Sage von Tel. von Schiller zu einem der
ſchönſten Dramas aller Zeiten verwendet worden indes hat
die Forſchung ergeben, daß ſowohl der Schwur auf dem Rütli,
als auch die Tellſage keinen hiſtoriſchen Boden beſitzen. Die
Zuſammenſchließung der ſogenannten drei Waldſtädte gegen
die habsburgtſche Herrſchaft fand bereits 1245 ſtatt und bereits
1291 hatten die Schweizer ihre Unabhängigkeit gegenüber den
deutſchen Kaiſer erwogen.

Wetterwarte,Voraueſichtliches Wetter am 9. Nov. Wechſelnd
ſtellenweiſe etwas Nieder

Goevel.
MontagEr dieſen Teil übernimmt die Redaktion

d

des Mühlenwerkführers

an

Jn Oberbeung vorm. 10 Uhr: Superint. dem Zimmermann

vorm.

ſchläge. 10. Nov. Wärmer, ziemlich trübe, nebliges
Wetter, ſtellenweiſe eiwas Niederſchläge, nag her windig.

Gerichtsverhancliungen.
Magdeburg, 5. Nov. Jn der heutigen Schwur

gerichtsſitzung wurde der Raubmörder Hermann Endert,
der in der Nacht zum 3. Mai 1907 den Schiffer Au gu ſt
Markmann auf ſeinem mitten auf der Elbe bei Magde
burg verankerten Kahne ermordet und beraubt hatte,
zu leben skänglichem Zuchthaus und Ehrverluſt
verurteilt. Der Verurteilte iſt erſt 18 Jahre alt.

Oſfrowo, 5. Noo. Die Strafkammer verurteilte die
Fleiſcherlehrlinge Witkowski und Hein z, weil ſie Steine

und Laſchenſchrauben auf die Schkienen gelegt hatten,
um zu ſehen, wie die Lokomotive ſpringen würde, zu je
einem Jahre Gefängnis.
h

Vermischtes.
(Jm Scherz die Schweſter erſchoſſen. Jn

Prauſchewitz bei Pilſen (Böhmen) zielte der 17 jährige
A beiter Enax auf ſeine 14 jährige Schweſter mit einein Re
volver und unter den Worten Ich erſchieße dich gab er
einen Schuß auf das Mädchen ab. Jn die Bruſt geitroffen,
ſank die Schweſter tot zu Boben.

(Lebendig verbrannt.) Mittwoch abend kam das
3 jährige Söhnchen des Maſchinenführers Schott im Orte
MWoſenburg bei Hof im Hofe der Porzellanfabrik der
glühenden Schlacke zu nahe, ſo daß ſich die Kleider entzündeten.
Der Knabe verbrannte bei lebendigem Leibe.

(KDas Kind in der Wiege vom Vater erſchoſſen. Aus Gmunden wird geſchrieben Jn Die t
manns dorf feuerte der Arbeiter Schaffranek dieſer Tage
einen Revolverſchuß auf ſein in der Wiege liegendes ſechs
Monate altes Töchterchen ab und zerſchwetterte ihm
den Kopf. Der Mann wurde durch das Weinen des
Kindes im Schlafe geſtört und befahl ſeiner Frau, das Kind
zu beruhigen, „ſonſt würde er dem Schreihals eine Kugel
in den Kopf jagen“. Die herzloſe Mutter erwiderte, er
ſolle dem „Balg“ nur den Mund ſtopfen. Darauf riß der
Unmenſch den geladenen Revolver von der Wand und in
Gegenwart der Mutter ſchoß er auf das Kind, das mit zer
ſchmettertem Kopfe ſofort tot zuſammenſank. Als er von
Gendarmen verhaftet wurde, war die Volfsmenge ſo ergrimmt,
daß ſie den beſtialtſchen Vater lynchen wollte.

(Jugendlicher Mörder.) Aus Paris wird ge
ſchrieben: Vor wenigen Tagen erſchienen auf einem Bauern
hofe zwet halbwüchſige Jungen von 17 und 18 Jahren, und
baten um Eſſen und Trinken. Die Bauern verweigerten ihnen
beides, worauf ſie ſich entfernten. Als am nachmittage die
männlichen Bewohner des Anweſens auf die Arbeit gegangen
waren, erſchienen die zwei Kerle wieder und verlangten von
der allein anweſenden 70 jährigen Mutter ein Almoſen. Als
ihnen dies wiederholt verweigert wurde, fielen ſie über die
Greiſin her, und töteten ſie durch Revolverſchüſſe und Dolch
ſtiche. Als ſie verſüchten, das Haus zu plündern, wurden ſie
verſcheucht und kurz darauf in einer Kneipe feſtgenommen.
Bei dem Verhör gab der ältere an, er heiße Radachol und ſei
ein Enkel des berüchtigten Anarchiſten, der ſeiner Zeit auf der
Guillotine endete. Er habe ſich vorgenommen, die Ehre der
Familie hochzuhalten.

(Erhängt) hat ſich in Elbing der Steuerkaſſen
rendant Korth, der im Mai d. J. Defraudationen von
22000 Mk. beging, im Krankenhaus in einem unbewachten
Augenblick.

(Ueberfall aufeinen Poſten.) An einem Pulver
turm in Straßburg wurde in der Nacht auf Dienstag
ein Militärpoſten von mehreren Individuen überfallen und
niedergeſchoſſen. Eine Patrouille nahm ſofort die Verfolgung
auf, doch ohne Reſultat.

(Mangel an Waſſer.) Jn Stuttgart droht
eine Waſſernot einzutreten. Die Waſſervorräſe des See
waſſerwerks haben ſich ſo vermindert, daß die Stadt nur mit
ſi riertem Neckarwaſſer verſorgt werden kann. Da der niedrige
Waſſerſtand des Neckars aber die Zuführung zureichender
Mengen von Flußwaſſer unmöglich macht, iſt die Bevölkerung
amtlich aufgefordert worden, den Waſſerverbrauch einzuſchränken.

(Die „Anna Woermann“.) Die Woermann- Linte
bezeichnet die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht
daß die Anna Woermann“ auf der Reiſe nach Swakopmund
an der Küſte von Liberia geſtrandet ſet, als unzutreffend.

T
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Benndorf.
8 Uhr: Kirchweihfeſt. Sterbefälle: die

a

Wilhelm Jentſch 1 S.,

Witwe

er engliſche Torpedobootzerſtörer
„Mohawk“), der eine Turbinenmaſchine und Oelfeuerung
hat, erreichte, nach einem Telegramm aus Sheerneß, bet den
Probefahrten am Dienstag eine Geſchwindigkeit von 34,9
Knoten.

(Ein Anſchlag gegen König Alfons Ein
Zwiſchenfall, der großes Aufſehen erregt, ereignete ſich, wie eng
liſche Nachrichtenagenturen behaupten, kurz vor der Ankunft
des ſpaniſchen Königspaares im Schloſſe Sandringham. Dicht
beim Haupteingange bemerkte ein Detektiv einen Mann, der
ein längliches Paket unter dem Arme trug. Der Detektiv ſah
ihn ſcharf an, und plötzlich ſah man die beiden Männer
ringen. Der Beamte riß ſchließlich das Pakt an ſich und
übergab es einen Poltziſten, der es zur Wache trug. Man
weiß noch nicht, was das Paket enthielt.

(Ueberſchwemmungen in Südfrankreich.)
Heftige Regengüſſe riefen in Perpignan Ueberſchwemmungen
hervor, durch welche die Bevölkerung überraſcht wurde. Das
Waſſer drang auch in das Heim der Greiſe ein, deſſen Be
wohner ſich auf das Dach ſlüchteten. Die Nationalgeſtüte
n ebenfalls überſchwemmt worden. Eine Hilfsaktion iſt im

ange.
Ein großer Bergarbeiterſtreih) iſt in Dan

ville (Jllinois) ausgebrochen, wo viertaufend Minenarbeiter
wegen Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand getreten ſind.

(Jm Nebel.) Jn Hoogkerk in den Niederlanden
fiel ein Wagen, in dem ſich der Bürgermeiſter von Leek
Jonkheer van Panhuis, Staatsminiſter Jonkheer
van Panhuis, der ehemalige Vizepräſident des Sigats
rates, und deren Frau en befanden, bei dichtem Nebel in
den Kanal. Alle Jnſaſſen des Wagens ſind er
trunken.

Von der Lokomotive eines Zuges erfaßt
wurde beim Bahnhof StralauRummeisburg der Eiſenbahn
arbeiter Krüger aus Rummelsburg bei Berlin. Er wurde
vollſtändig zem almt und war ſofort tot.
ch

eueste Warhb richten
Berlin, 8. Nov. Bei dem geſtrigen Brigads

rennen ver Garde Hragoner-Brigade auf
der Marienfelber Feldmark ſtürzte beim erſten
Rennen an der erſten Hürde Leutnant Edler
v. d. Planitz und erlitt einen ſchweren Beinbruch.
Beim zweiten Rennen überſchlug ſich Leutnant
v. Trotha mit dem Pferde Er kam ugverlttze
davon das Pferd brach ven Halswirbel und verendete
ſofort.

x W S

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 8. Nov Wegen u a Dez. 224,45.

Mai 229,25, Jult Mk. Roggen 1000 k. Dez.
212,50. Mai 211,25, Jult Mk. Hafer 10
Dez. 177,75. Mal 183,50 M. Wege 1000 e Dez. 161,00
M. Mat 159,50. b l 100 k. Nop Dez. 77,80,
Mai 74,60. Karttoffelmehl: 23 50 24,00

Der neue erhebliche Rückgang in Nordamerika drückte auf
die Preiſe für Weizen hier anfänglich ſehr erheblich; doch
konnten ſpäter die Rückzänge bet knappem Angebot wieder
eingeholt werden. Roggen hat relativ wenig im Werte ver
loren. Hafer wurde auf Dezember feſt gehälten, war aber
ſonſt vernachläſſigt. Rüböl iſt bei ſchwachem Umſatz etwas
ermattet.

Viehmarkt.
Leipzig. 7. Nov. Bericht über den Schlachtoteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
124 Rinder, and zwar 11 Ochſen, 15 Kalben, 47 Kühr,
51 Bullen; 925 Kälber; 284 Styck Schafvieh; 1537 Schweine,
und zwar 1537 deutſche, zuf. 2850 Tiere. Pretſe: Ochſent
I. U. II. 72, IV. Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. I. III. 70, IV. 60, V. 50 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: J. 76, I. 71, i. 66 Mr.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: J. 58. II. 54, III. 40,
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: T 45, II. 42,
III. 35 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: T. 62,
II. 60, III. 55, IV. 53 bis 58 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht
Verkauf: 101 Rinder, und zwar: 7 Ochſen, 14 Kalben,
43 Kühe, 37 Bullen, 922 Kälber, 254 Schafe, 1527
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, langſam, Kälber und
Schafe mittelmäßig, Schweine gut.

W
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Donnerstag mittag verſchted nach kurzem

Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter
Wilhelmine Vater, Schwager, Bruder und Onkel, dernvlikerrn gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 10. November
(24. n. Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für die evange

liſche Bewegung in Oeſterreich.

Dom. Vorm. /2 10 Uhr:
Bithorn.

Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr: Sup Bithorn.
Lutherfeier für alle evangeliſchen Chriſten

unferer Stadt. Liedertexte werden am Ein
gange verabfolgt.

Die Domkirche iſt geheizt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther.

Nachmittags 5 Uhr: ſiehe Dom.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Wenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Kltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Konnabend 5 Uhr abends Beichte.
Konntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr Frühmeſſe.
/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Werther.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein,
Vottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln.

In Mücheln vorm. 91/2 Uhr: Diak. Herzog
Nachmittags I Uhr Derſelbe

Amtswoche nächſte Woche: Diak. Herzog.

Superint.

Jn Niederbeung früh 8 Uhr: Superint.
Goebel.

Montag früh 10 Uhr: Kirchweihfeſt.
In Reipiſch früh 10 Uhr Paſtor Schumann

Montag früh 9 Uhr: Kirchweihfeſt.
Vottesdienfte im Kirchfhiel Frankleben

Jn Frankleben vorm. 10 Uhr: Paſtor
Bürger.

Nachmittags 12/2 Uhr: Betſtunde.
Montag früh 10 Uhr: Kirchweihfeſt

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr waſtor Duval.
Jn Wernsdorf früh 2/43 Uhr Beichte

und 81/4 Uhr Predigt und heil. Abendmahl.
Paſtor Ronicke.

Jn Reumark 10 Uhr: Paſtor Ronicke.
In Geißelrötzlitz 1/2 Uhr Paſtor Ronicke
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Walter.

Montag vorm. 10 Uhr Kirchweihfeſt.
Derſelbe.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpg.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter.
Jn Möckerling früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.

Nachmittags I Uhr: Betſtunde.
Jn Zöbigker früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
Jn Stöbnitz vorm. 8 Uhr Paſtor Kuliſch.
Jn Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch

Gottesdienſte im Kirchſtiel Spergau.
Jn Spergan vorm. 8 Uhr.
In Kirchführendarf vorm. 10 Uhr.

Standesamts Nachrichten
für den Monat Oktober 1907.

Frankleben
Geburten: dem Schachtarbeiter Hermann

Frenzel 1 T., Blöſien; dem Geſchirrführer
Alwin Müller 1 S., Benndorf; dem Schacht
arbeiter Hermann Klaus 1 S., Frankleben;

Kretzſchmor geb Werner, 80 J Benndorf;
der Landwirt Heinrich Dietrich, 82 J, Benn
dorf; die verehel. Henriette Schönleiter geb.
Mädel, 76 J Frankleben; die T. des Berg
manns Hermann Frenzel, 14 T., Blöſien;
der Maurer Karl Kretzſchmar, 75 J., Blöſien;
die Witwe Wilhelmine Schmidt geb. Anſchütz,
80 J., Kötzſchen; der S. des Arbeiters Hermann
Plaul, 8 M., Geuſa; die T. des Kutſchers
Richord Schmidt, 1 J. 2 M Blöſien; der
Arbeiter Johann Kudla, 21 J., Oberbeung;
der S des Geſchirrſührers Albert Gieſecke, 3 M.,
Naundorf; der S. des Arbeiters Theodor
Schütze, 4 J., Oberbeunga; die T. des Geſchirr
führers Franz Schönfeld, 4 J., Naundorf;
der S. des Schmids Hermann Müller, 3 M.,
Fraukleben.

Eheſchließungen: der Landwirt Paul
Hoffmann mit Anna Jaänicke, Reipiſch und
Atzendorf; der Maurer Hermann Terne mit
Jda Mennicke, Geuſa; der Handarbeiter Karl
Böhme mit Lina Fehſe, Benndorf.

Crumpa.
Geburten: dem Grubenarbeiter Friedrich

Wittenbecher 1 S, Lützkendorf; dem Zimmer
mann Reinhold Steinfelder 1 S, Gräfendorf;
dem Handarbeiter Karl Hopfe 1 S., Lützken
dorf dem Grubenarbeiter Paul Petroske I S.,
Geißelröhlitz.

Eheſchließungen: der Schmied Paul
Weber und Aunng Jahn, Benndorf und Getſel
röhlitz; der Grubenarbeiter Karl Schiel und
Anna Schneider, Neumark und Cämmeritz;
der Schloſſer Wilkelm Zeh und Minna Pretzſch
Neumark; der Fleiſcher Paul Schmidt und
Frida Lerche, Ober Schöne weide und Crumpa

Geſtorben: die Witwe Wilhelmine
Marie Herrmann, 74 J., Wernsdorf; Frida
Emma Krauſe, 1 M., Lützkendorf.

Schneidermeiſter

Mühelm Eltner
im Alter von 56 Jahren. Dies zeigen tief
betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 3/2 Uhr ſt

„immer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. 1. 08 zu beziehen

Annenſtraße 23.
Wohnung,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, iſt zum 1. April 1908 zu ver
mieten Zu erſragen

Friedrichrafze 13, im Contor.
Eine Wohnung mit Zuhehör zu vermteten

und 1. Jan 1908 zu bezſehen Hüterſtr 3.
Ruhtge Wehnung, große Stube, Küche, 3

Kammern, Remiſe, zam 1. Januar zu vermieten
Gartenſtraßze 1.

Wegzugshalber iſt ie Etagen Wohnusg
Weißenfelſerſtraßße 27, beſtehend aus 6
heizbaren Räumen, Küche, Speiſekanmer, Bade
zimmer c. zum 1. April k. J, event. auch
früher, zu vermieten

Möhl. Jimmer mit Penſion
ſofort oder 15. Novimber zu vermketen

Weißenfelſerſtraßze 11
Cinfach mödlierte Stube

ſofort zu vermteten Pre ßzerſtr 18.
2 anſtündige Schlafſtellen

zu verniketen. Zu erfragen in der Exped. d. Bb.

Eine Wohnung,



Photographiseh. AfelierBud. Armelt, Aue
Lichthad

„Helſos Merſebarg,

Weißenfelſerſtraße 4.
Telephon 320.

Cleltriſche Lichthäder,

beſtes Vorbeugungsmittel gegen die
z Folgen der Erkältung,

Rheumatismus, e
uſtw.

Gentners Veilchen
ſeifenpulver

liche Gegenſtände
Vorſicht beim
und den Kaminfeger! Fabrikant:

Viel Vergnügen
machen dieGoldperle

„Marke Kaminfeger“
beiltegenden Geſchenke, hrächtige Sachen, ausnahmslos nur hübſche nütz

In den meiſten Geſ ſchäften a 15 Pf. zu haben.
Einkauf! Man achte auf den geſ. geſch. Namen „Goldperle“

Carl Gentuer, Göppingen.Meer ren
und Pfetternüsse

von Heinrich Häberlein
ma friſch eingetroffen nan

n lermann Bucig.
(Mitglien des Rabatt Spar Bereits

Schuhwaren
in Filz und Leder empfiehlt bill gft

Wilhelm Grosse,
Breiteſtraße 5.

Gleichzeitig
Schwammein legeſohlen in empfehlende Er
innerung. Beſtellungen nach Maß ſowie
Reparaturen aut und danerhaft D. D.

Haematogen, e
Leberthrauennlſon m

JodeiſenleherthenLiter 1,75 t Liter 1 Mk m ange
nehmem Geſchmack und atte Wirkung da

aus beſten und reinen Grundſtoffen im eigenen
Laborgtorium bexeltet, empfiehlt die

Dom-Apotheks.
Filzſchuhe und Pantoffeln

für Herren, Damen und Kinder in größter
Auswahl und bekannter Güte

R. Schmidt, Markt 30.
Empfehle

S Rot Leberwurst,
5 Pfd. 3,50 Mkdesgl. fotten Speek,
5 Pfd. 3,75 Mk.Karl Kellermann,

v
r

Leiterwagen,
kräftige Ausführung, mit ſtarken,
kantigen Leiterbäumen, eichenartig

R lacktert,
45 bis 100 em lang,

Mk. 3.50 bis Mk. 20,
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler.

Slern Cſe.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Ma ſtrindfleiſ ch
n Kalbfleiſch

Pfd. 60 und 65 Pfg.
l. Alrnhereger.
Gänſe!W fett, Hafermaſt, e gerupft, 7- 10 Pfd.

enth e

ſd. 45 50 Pfg., täglich friſch geſchl., verſ.denen Nachn.

Veſther KugeKrigul), Grgriedrichsdorf

Sohnupfen
lindert im Nu „Repa“, Doſe 80 PfgRich. Kupper, Cestral Dkogerte,

Kis retten geprüfte
Massense Te

empfiehlt ſich Luise Hetzscholdt,

bringe meine gut bewährten
Nur s TWage-

Heute Sonnabend den 9. November, abends s
Grosse

W eGala- Eröſfnungs-Première“
Bee mit Weltſtadt Programm

z Sonntag den 10. November, nachmittags von

4 eS a tmne mVaors Stellung
gättzlich nenem, ausgewähltem Programm.

Jede erwachſene Perſon auf allen Sitzplätzen ein Kind frei, jedes weitere Kind
halbes Entree.

Abends s V
Grosse Elite-Vorstellung.

Täglich neues Großſtadt Programm.

Montag den I. November, abends 8 Uhr:
Humoristisehs Absehi 8us- Gaharet-Verstelung.Humor! Laume! ne mat Ein jeder ſoll und muß lachen.

Kinder haben zu dieſer Vorſtellung keinen Zutritt.
Dauer jeder Vorgte lung 2 StundenNicht zu verwechſeſn mit den, bis jetzt hier am Plahe geweſenen Kinemato

graphenSchaubuden, deren Vorſtellungen mit hohem Entree nur eine halbe Stunde
dauerten.

Billet- Vorverkauf von 12——2 Uhr an der Zirkuskaſſe.

Hochachtend Die Direktion

Fross Wannniifen-

S z

olzsehuhe

lucht ſofortAhler der II.
wählt zur Ergänzung

Herrn Rentier Weg er,
Herrn Handelsgärtner Krause,
Herrn Rechnungsrat I Ieie,

zum Erſatz,

Herrn Reſtanrateur Vollrasha,

Schwarze und farbige
Damen Jacketts u. -Paletots,

Damen- u. Kinder-Capes,
Kinder- Jacketts und „Paletots.

Grosse Kuswanl wenester Fassons.

Theodor Freytag,
Merſeburg, Roßmarkt 1.

n e J nAuf alle Einkäufe 5 Prozent Rabatt in Rarken
des Rabatt Kparvereins.

S e eeeeee2q- e e

Abtelung

h

werden für
M geſtellt
S U. Malpricht, Bau u. Möbeltiſchleret,

täuferin“ an die Exped. d

ſucht

R olieis en
Dieſe Woche ff. extra feine Ware.

Alles Andere nur delikat

ſein. Möbius, Roßſchlächterei mit Motorbetrich,empfiehlt

Wilhelmſtraße 3.
Oberbreiteſtratze 22. Telephon Nr. 349.

aßuqjo g a ung vango as
S a

uv yogsusnvazasq i
usqusat a usgascugs uk aag0 uslnvrzieg ne pung
h nnag9 u o usbntpugveg za on

S n“uagebasq ne jvzjdvge ugobjezasg ne gvanz

I Wobilligſt in der Lederhand
lung l Ritterſtr. 13.

r

2 h eTsfal v S e S

Winter s Konditorei.
Täglich vwitt

Pfaun u. Sprigluchen.
Vinen Fleiſcherlehrling

t oder Oſtern
I. Stwr um. Fleiſchermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
A. Rammer, Drechslerei mit elektr. Betrieb.

Koſtgeld wird t
Schlasseriehriing barſucht
Bau u. Maſchinenſchloſſer. Unteraltenbueg 62

Verheirateter Geſchirrführer
für 1. 1. 08 ge t

Schmidt. Creypau.Suche t einen

zuverläſſigen Kuecht.

Gustav Roſfmanm,Reipiſch (bei Frankleben) Nr. 3
2—3 tehtige bau- und

öheltischier
dauernde Beſchäftigung ſofort ein

Merſeburg. Halleſcheſtroße
u ſür mein Modewarengeſchäft per

08 eine

ergte Verküuferin.
Der Schneiderei kundtge Bewerberinnen werden

Schriftliche a unter „Verbevorzugt.
Bl. erbeten.

Mehrere durchaus eng

Verkäuferinnen
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler.
Suche um 15. November ſür die Vor

mittagsſtunden eine

Aufwartung
Aunenſtraße 18 part.

Eine Aufwartung
wird für den Nachmittag ſofort geſucht.

T Verantwortliche Redakllon, Druck und Verlaggvon Th. Rößner in Merſeburg.
Klara Klappenbach, Lindenſtraße 2.
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Soungabend, den 9. November 1907.

Hrbeitskalender für den
Honat November.

Von C. Römer.
Mit Beendigung der Ernte der Hackfrüchte

hängt nun alle übrige Arbeit des Landwirtes
vom Eintreten des Winters ab. Da haben

vieh und die Knechte Beſchäftigung
Dezember, ſolange Froſt und

nicht unmöglich
es iſt allgemeine

das Spa
meiſt bis in den
Schnee die Ackerarbeiten
machen, im Pflügen; denn
Regel, den Acker in rauher Furche den mür
benden Einwirkungen des Winters auszut
ſetzen. Je rauher die Furche über Winter
liegt, um ſo beſſer iſt es und um ſo mehr
werden die Pflanzennährſtoffe im Boden auf
geſchloſſen. Namentlich bei ſpät eintretendem
Frühjahr iſt der Vorteil gar nicht hoch genug
zu ſchätzen den Acker ſchon fertig gepflügt
und geſetzt zur Beſtellung vorzufinden. Als
Stoppelacker ſollte niemals ein Feld über

wintern. Je nach der Bodenbeſchaffenheit,
Vorfruke Unterbringung des Düngers und
der im Frühjahr zu beſtellenden Frucht wird
entweder geſtürzt, oder in erſter oder zweiter
Furche flügt. Jelder, welche man nicht
genügend gedünct hält, ſind mit Jauche zu
überfahren, beſonders die Rapsfelder könncn
nicht ſtark genug damit übergoſſen werden.
Sehr gut iſt es auch, einen mineraliſchen
Dünger auszuwerfen, der dann von der
Jauche zerſetzt wird und eine verſtärkte Wir
kung hat. Kompoſthaufen ſind anzulegen,
man kann dazu gebrannten Kalk, gemiſcht mit
Erde, Knochenmehl, Salz, Holzaſche nehmen
und dieſe Miſchung öfter mit Jauche über
gießen und umſtechen. Die in Gruben ein
geſchütteton Kartoffeln, Runkeln, Kohlrabi,
ſind noch offen zu laſſen, bei eintretendem
Froſt müſſen die Gruben geſchloſſen werden.
Eine weitere Beſchäſtigung liefert das Dre
ſchen, die Reinigung und Aufbewahrung der
Körner auf dem Boden, die Herſtellung
marktfähiger Ware. Vielfach wird zwar im
Herbſt ſchon das ganze Getreide ausgedroſchen
und verſilbert; beſonders geht dies dort, wo
Dampfkraft zu Gebote ſteht und man den
Winter hindurch nicht cine Anzahl ſtändiger
Arbeiter zu beschäftigen braucht.

S

Auf den Wieſen werden die Oktober
arbeiten fortgeſetzt, bis der Froſt dieſe hindert

dann aber kann Dünger, reſp. Kompoſt aufge
fahren werden.

Weinbau. Nach beendeter Weinleſe iſt
das Beſchneiden und Ausziehen der Reb-
pfähle vorzunehmen. Mit dem Eindecken der
Stöcke wartet man noch, bis es ſtärker fFriert.
Die beſte Zeit zum Düngen der Weinberge
iſt offenbar der Spätherbſt. Hauptſächlich,
wenn es ſich um größere Gaben von Kunſt
dünger handelt.

Keller. Die Gärvorrichtungen auf den
Fäſſern ſind genau zu beachten, und wo nötig,
iſt nachzufüllen. Wenn im Keller bedeutende
Quantitäten ſtürmiſch gärenden neuen
Weines vorhanden ſind, entwickelt ſich ſo viel
Kohlenſäure, daß dieſelbe dem Menſchen ge
fährlich werden kann. Es iſt deshalb gut,
beim Betreten des Kellers die Luft erſt auf
ihre Ungefährlichkeit hin zu prüfen. Hierzu
erwendet man ein brennendes Licht; er
liſcht dieſes in der Kellerluft, ſo iſt dieſelbe
ſtark mit Kohlenſäure geſchwängert und er
iſt deshalb vor dem Bekreten entſprechend zu
lüften.

Obſtba u. Jm November kann das Ver
pflanzen von jungen Bäumen aus den Baum
ſchulen in die Plantagen fortgeſetzt werden,
ſo lange der Boden och offen iſt. Kann nicht
mehr gepflanzt werden, ſo ſind für die Früh
jahrspflanzung Baumlöcher zu machen Und
mit guter Erde zu füllen. Die Baumſchulen
ſind umzugraben und namentlich an Abhän
gen mit Rinnen zu verbinden, damit die
Feuchtigkeit aufgehalten wird. Die Bäume
ſelbſt müſſen am Stamme durch Abkratzen
von alter, nur loſe noch anhaltender Borke
befreit und dann mit einer Miſchung von
Kalk mit etwas Blut beſtrichen werden. Blut
iſt beſſer als Kuhmiſt, da es ſtärker klebt.

Gegen die flügelloſen Weibchen des Froſt
ſpanners ſind Ringe von ſog. Brumataleim
um den Stamm zu legen, aber durchaus nicht
direkt aufzutragen. Derſelbe muß vielmehr

reifen von feſtem Papier geſtrichen
en, die dann möglichſt dicht anliegend um

werden. Gegen Haſen
i durch Dornen ge

r Formbäume, das
der Hoch undAusputzen

Pfirſich und Aprikoſenſpaltere ſchützt man
vor hartem Winterfroſt durg Verhängen mit

Fichtenreiſig. Von Beerenſträuchern werden
Stecklinge fürs freie Land geſchnitten und
bundweiſe an einem etwas geſchützten Ort
eingeſchlagen.

Jm Gemüſegarten werden die letzten
Endivien, noch ehe Froſt eintritt, entweder in
disponiblen Miſtbeetkäſten oder im Keller
eingeſchlagen. Will man während des Win
ters Möhren immer friſch aus dem Lande
haben, ſo bedeckt man, ſoviel als nötig, mit
Laub oder Stroh. Die Spargelbeete werden
gut gedüngt und gegraben, ſolche, welche zum
Treiben benutzt werden ſollen, bedeckt man
mit einer ſtarken Schicht Pferdedünger, damit
der Boden nicht einfriert. Nachdem die Beete
vollſtändig abgeräumt, Bohnenſtangen und
Erbſenreiſer beſeitigt ſind, macht man den Be
bauungsplan für das nächſte Jahr, um zu er
fahren, welches Land friſch gedüngt werden
muß. Jn der Regel wird man ein Dritteil
des ganzen disponiblen Terrains zu düngen
haben, de die verſchiedenen Gemüſe zum guten
Gedeihen Boden von verſchicdener Dungkraft
verlangen. Man darf z. B. Hülſenfrüchte

nicht auf friſchgedüngten Boden bringen, da
ſie auf ſolchem wohl ſehr wuchern, aber wenig
oder gar keinen Ertrag liefern. Als Norm
nehme man an, daß die verſchiebenen Kohl
arten, Gewürzpflanzen und Fruchtgewächſe
friſch gedüngten, Wurzel- und Knollenge
vächſe im vorigen Jahre gedüngten Boden
verlangen. Nachdem der Dünger ausge
breitet, wird das ganze Land in groben
Stücken tief umgegraben, damit es gut aus
frieren kann.

Jm Ziergarten iſt das Laub zuſammen
zu rechen, der Raſſen mit halbverrottetem
Dung, Aſche, gutem Kompoſt, oder auch Jauche
zu Siüngen. Auch auf die bepflanzten
Blumenbeete bringt man verrotteten Dung,
falls es nicht ſchon geſchehen und deckt bei
ſtarkem Froſt überdies noch mit Tannenreis.
Man deckt oder bindet empfindliche Gehölze
und Roſen ein, leicht luftig, aber doch ge
nügend. Wo der Winter nicht gar zu ſtrenge,Wo
iſt ein Ausſetzen von Zierbäumen, Zierge

ſträuch und Roſen ſchon im Vorjahr ſehr zu
empfehlen, da ſich ſolche Pflanzen ſchon bis
zum Frühjahr einwurzeln. Jm übrigen iſt
auch während des Winters überall Saitberkeit
und Ordnung im Ziergarten aufrecht zu er
halten; ganz beſonders ſind die Wege ſchnee
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deren Wiederherſtellung im Frühjahr große
Schwierigkeit mit ſich bringt.

Zimmergärtnerei. Der Blumen-
freund kann anfangs dieſes Monats mit dem
Einſtellen der Blumenzwiebeln zum Treiben
eeginnen. Rödiſche Hyacinthen, einfach weiß
vlühend, ſind die erſten, welche man hierzu
nehme, dann Marſeiller Tazetten und frühe
Tulpen, etwas ſpäter auch frühe einfache
Hyacinthen; die gefüllt blühenden ſind alle
Spätblüher. Neben dieſen blühenden Pflanu
zen verleihen hübſche Blattpflanzen dem
Zimmer hohen dekorativen Reiz. Beſonders
zur Zimmerkultür ſind zu empfehlen: die
Plektgyne vöer Aſpidiſtra, die Aralig Sio
boldit, die Clivia, ſowie einige harte Palmen
wie Phönix, Corypha und Areka. Beſonders
die Clivig, im Blatt und in der Blüte ſchön,
nd ſehr für Zimmerſchmuck zu empfehlen.
Man hüte jedoch in dieſer Jahreszeit die Zim
merpflanzen ſorgfältig vor Zug, und öffne da,
wo ſie ſtehen, nie die Fenſter, wenn draußen
Kälte iſt.

Viehzucht. Der vorſorgliche Landwirt
ſchätzt ſchon jetzt ſeine Heu Und Strohvorräte,
um einen allenfalſigen Ausfall bei Zeiten
decken zu können. Ebenſo richtet er ſich mit
dem Verfüttern von Rüben-, Krautkräutern
und ſonſtigen Grünfuttern ein; einerſeits, um
durch eine möglichſt gleichmäßige Fütterung
die Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit ſeines
Biehſtandes und beſonders die Milchkühe zu
erhalten, anderſeits, um die Tiere auf den
Mangel an Grünfutter im Winter allmählich
Lorzubereiten. Er weiß es aus Erfahrung,
welche Folgen die maßloſe Fütterung mit
Grünfutter und dann das plötzliche Abbrechen
mit demſelben hat. Deswegen ſäuert r über
klüſſiges Futter ein, legt Rüben und Kar
teffeln in Erd mieten ein, aber nicht im Stalle
wo ſie leicht fauen und austreiben. Er unter
fücht auch feine Tiere auf Ungeziefer (Läuſe
und Haarmilben) vor der Einwinterung, be
ſchaut die Lüftung, fowie Fenſter und Türen
in den Ställen und trifft überall Vorſorge
für den Winter. Neben rativneller Pflege
und Fütterung des Milchviehes tritt ein
anderer Zweig der Viehhaltung, die Rindvieh-
maſtung mit in den Vordergrund. Ungünſtige
Witterung vertreibt allmählich auch den
Schäfer von der Weide und iſt ſchon in den
erſten Tagen des November der Uebergang
zur Stallfütterung der Schafe einzuleiten
Jm Schweineſtall ſind in dieſem Monate die
für den Frühjahrswürf beſtimmten Sauen
zuzulaſſen die Ferkel vom Herbſtwurfe ab
zugencnen.

Geflügelzucht. Jn dieſem Monat
verſorgen uns die als Winterleger bekannten
Hühnerraſſen, Cochins, Brahmas u. ögl. mit
Eier. Bei zunehmender Kälte hat man
namentlich für warme Stallungen Sorge zu
kragen. Jn den unbedachten Laufraum, in
welchem man die Hühner bei milder Witte
rung läßt, ſchütte man Saud und Aſche, ver
miſchk mit geringeren Körnern, damit ſich die
Hühner die Zeit mit Aufſpicken vertreiben
können; vorteilhaſt iſt es ferner, wenn etwas
erhöht Kohl, Möhren, Rüben ufw. auſgehängt
werden. Als Füttesag werden zivei Tages

rationen gegeben, früh warmes Weichfutter
mit Küchenabfällen, nachmittags Körner
futter. Das Waſſer iſt etwas erwärmt zu
geben. Das ſonſtige Geflügel wird wie das
Hühnervolk gehalten.

Bienenz ucht. Jm November müſſen
ſämtliche Arbeiten zur Einwinterung der
Bienen vollendet ſein. Man ſchütze diejenigen
Stöcke, die auf dem Stande überwintert wer
den ſollen durch Einhüllen vor Kälte. Zu
ſolchen Umhüllungen kann man trockenes
Movos, Werg, Heu, alte Kleider, Säcke ver
wenden. Stroh iſt hierzu weniger zu emp
fehlen, da dasſelbe vielfach durch einzelne in

verbliebene Körner die Mäuſe
anlockt und von dieſen daun zur einſtweiligen
ben Aehren

Wohnung, ſowie zum Ausgangspunkt räube
riſcher Angriffe auf die Stöcke ſelbſt benutzt
wird. Wer jedoch ſeine Bienen im Keller
ver in einer Miete überwintert, kann die
ſelben jetzt dorthin transportigren. Daß bei
dieſem Transport ruhig und ohne viel Ge
polter verfahren werden muß, iſt wohl ſelbſt
verſtändlich. Genügender Zutritt friſcher Luft
in den Keller oder in die Miete iſt Haupt
bedingung einer gedeihlichen Keberwinterung.
Wer ſeine Bienen in Erdgruben zu über
wintern wünſcht, tue dies nur unter Beihilfe
eines in der Sache erfahrenen Jmkers.
langen Winterabende benutze der Jmker zum
Lernen. Alle Erfahrungen notiere er, um
dieſelben nächſtes Jahr zu verwerten. Seine
Zeitung, die er im Sommer nitr flüchtig
durchgeleſen Hhat, ſtudiere er jetzt, wo mehr
Zeit, nochmals fleißig durch. Auch beſuche er
fleißig die Vereinsverſammlungen und ſuche

S
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durch Geſpräch mit Freunden der edlen
Jmkerei immer mehr Anhänger zu ver
ſchaffen.

Einige Bemerkungen
über den Wielenbau-

Unter Wieſen verſteht man im allge
meinen Ländereien, die dauertd zur Gras
untzung beſtimmt ſind, da ſie zit dem An
bau von Feldfrüchten weniger oder gar
nicht eignen. Es ſind diejenigen Grund-
ſtücke, welche ſich durch beſondere Gras-
wüchſigkeit auszeichnen, d. h. auf denen durch
die Feuchtigkeitsverhältniſſe das Gedeihen
der Gräſer und überhaupt die Produktion
von friſcher, grüner Pflanzenmaſſe in her
vorragendenn Maße begünſtigt iſt. Da die
Gräſer meiſt nur ein flaches, dichtes
Wurzelſyſtem haben, können ſie auch zu
einer üppigen Entwicklung gelangen, wenn

Grundwaſſerſpiegel verhältnismäßig
hoch ſteigt, während die Felögewächſe nur
gedeihen können, wenn das Grundwaſſer
mindeſtens 4 Meter tief ſteht. Die Würzeln
aller Gewächſe, mit Ausnahme der eigent
lichen Waſſerpflanzen dürfen
längere Zeit vollſtändig im Waſſer ſich be
finden, ver auch nur in Erde, welche voll

der

da ſonſt die Luft ab ſen wird und
betreffenden Pflanzenteile abſterben.
Gräſer, im beſonderen die „ſüßen“

im ſtandangch

des
äſer, ſind nun

fenchten Stellen, wo
auf
fürGründn

eben nie

und vollgeſogen

ben Ackervan zu hoch ſteht, aber doch nicht
ganz vis an die flachen Wurzeln heran
zu exiſtieren und einen wertvollen Ertrag
zu bringen. Allein, wenn dagegen das
Grundwaſſer ſo hoch ſteht, daß es ſelbſt über
die Wurzeln der ſüßen Gräſer emporreich

oder ſogar dauernd über die Oberfläche der
Erde tritt, ſo finden auch die ſüßen Gräf
nicht mehr die geeigneten Exiſtenzbedine
gen, ſondern ſie verſchwinden und
den ſog. „ſauren“ Gräſern Platz Dieſe
nun aber einen ſehr geringen Fu
und wenn nur ſie auf einer
kommen, handelt es ſich im ſolch
daher in erſter Linie darum,
waſſerſpiegel zu ſenken, wenn auch ar
oben erwähnten Gründen
Maße, wie bei den Grunodöſ
Ackernutzung beſtimmt ſind. Die
Stellen, die ſog.

allgemeinen dem Land bekann
weiß, daß auf ihnen der Ertrag
bezug auf Quantität, als beſonde
Qualität ein ſehr ſchlechter iſt. Außer
dem feuchten Grunde ſind ſie auch
Vegetation zit erkennen, die ſich
findet. Vor allem ſind es die Sck
welche an ſolchen naſſen Stellen vor
welche ein ſicheres Merkmal dafür
das Wollgras, die Sumpfbinſe, die

icht,

Iächk

N

e

den e

u

vder das 2 Ferner bie
artigen Scheingräſer, wie die g
Simſe, die Futterſimſe, die ſparige S
die After- vder Hainſimſe, die b
wächſe, der Kalmus, die Sumpfd
die Waſſermünze, das Heidekraut.

Will man unn die Stellen der
welche hauptſächlich derartige Gräſer
verbeſſern und ermöglichen, daß an
Stelle ſüße Gräſer treten, ſo iſt die erſte B
dingung die Seuküng des Waſſer
ſei es durch Drainage, ſei es durch
rung der
Beſſerung in dieſer Hinſicht möc
ſtellen ſich ihr wenigſtens nicht allz

Weg, ſo iſt die
rungsarbeiten dringend

raten; ſie wird ſich in den meiſten Fällen be-
zahlt machen. Vor allem iſt aber i
darauf zu ſehen, daß das Waſſer nicht
geſenkt wird ſo daß dann die Wi
trocken wird; ſie würde dann natü

Ertrage ſehr zurückgehen, anſtatt vorw
kommen. Eine Vertiefung
waſſerſpiegels bis auf 0,3 Meter gen

meiſten Fällen, um das Wachstum vor
ſüßen Gräſern zu ermöglichen. Noch
iſt es, wenn man die Vorflüut verhältniſſe
vollſtändig in ber Hand hat und den Grund-

vaſſerſpie g heben und
kann durch nmte Stauvorrichtu

Man iſt dann der einen
Lage, den n in trockenen P
öſters eine C ing angedeihen zu
andererſeits rkt man durch das Sen

gteude-

Vorflütverhältniſſe. I eine

diefer Entwäſſ

des G
den

Seite in

des Waſſer daß an deſſen le Luftdie Zwiſe e des Bodens kritt,
daß die 2 desſelben dadurch be
uſgefezloſſen Pflan t zugänglich werden. T zürVorna Entwäſſerung iſt
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im Herbſt, vor allem im Spätherbſt, wenn
die Wieſen leer, die drängendſten Feld
arbeiten meiſt erledigt ſind und der Winter
nvch nicht ſeinen Einzug gehalten hat.

die naſſe
überflüſſigen

Hat man nun auf dieſe Weiſe
und ſaure Wieſe von dem
Waſſer befreit und ſie dadurch, wenn auch
nicht zu einer trockenen, ſo doch zu einer
noch feuchten und friſchen Wieſe gemacht, ſo
fehlen zu einer reichlichen Entwicklung von
nahrhaften, ſüßen Gräſern meiſt noch
nötigen Nährſtoffe für dieſelben im Wieſen-
boden. Es gibt ja auch Fälle, wo die
Wieſen, wenn ſie auch für den größten Teil
des Jahres bis auf eine gewiſſe Tiefe trocken
gelegt ſind, doch einige Mal im Jahre, ſei es
durch einen Bach, ſei es durch einen größeren

die

Fluß überſchwemmt werden. Bringt nun
bei ſolchen Gelegenheiten der Fluß vder
Bach aus ſeinem vberen Laufe Abſchwem-

gen mit, die das Waſſer von fruchtbaren
reien als m fortgeriſſen hat,

rnn auf den Wieſen, wo es ſich aus
i aunn, und wo ſein Lauf langſamer

wird, abſetzt, ſo wird allerdings eine ſolche
Wieſen in Zwiſchenräumen immer derartig
mit Pflanzennährſtoffen verſehen, daß eine
weitere Gabe von ſeiten des Menſchen über
flüſſig wäre. Ja, es wäre ſogar ganz ver
fehlt, wollte man auf derartige Wieſen nvch
irgend welchen Dünger bringen, ſei es
mineraliſcher, ſei es Miſt, Jauche vder Kom
prſt. ie nächſte Ueberſchwemmung. würde
weitau den

Länd Schlamm

den

d

D

8 größten Teil der Nährſtoffe
quswaſchen, verbünnen und fortführen, und
auch der etwa zurückbleibende Teil würde
bei der ſonſtigen reichen Düngung durch den
Flußſchlamm überflüſſig ſein und nicht zur
Wirkſamkeit kommen. Die Wieſen dieſer
Art gehören zu den beſten und ertrag
reichſten, welche die nahrhaſteſten Gräſer in
größter Menge hervorbringen, und welche
auf der anderen Seite die wenigſte Arbeit
und die wenigſten Koſten verurſachen. Daß
ſie keinerlei Düngung vbedürfen, wurde ſo
eben ausgeführt, aber auch Kulturarbeiten
wie Eggen können auf ihnen geſpart werden,
da die Frühjahrsüberſchwemmung die
Wirkung
wenn nicht
würde.

desſelben
dasſelbe

doch wieder aufheben,
überhaupt verhindern

Vor allem finden ſich ſolche Wieſen an den
großen Flüſſen, welche aus dem Hochgebirge
kommen und deren Anſchwellungen daher
mit größerer Regelmäßigkeit erfolgen, als
diejenigen der kleineren Flüſſe und Bäche.
Die einzigen Schattenſeiten der Grundſtücke,
ſpeziell der Wieſen an ſolchen Flüſſen iſt die
Gefahr, daß die Ueberſchwemmungen zur
Unzeit kommen, und dann entweder das ab
gemähte Heu fortführen, oder auch das Gras
noch ſtehend finden. Im letzteren Falle wirkt
der abgeſetzte Schaum anſtatt nützlich, höchſt

auch auf die Wieſen.

ſchädlich, indem er ſich an die Pflanzen ſelbſt
ſie

Dies
anſetzt und mit einer erdigenn Kruſte
überzieht. ſchädigt natürlich die
Schmackhaftigkeit wie auch die Bekömmlich-
keit und überhaupt die Verwertung des ge
wonnenen Futters ganz außervrdentlich.
Häufig ſind jedoch diejenigen, denen dieſer

Wochenſchrift für die Jnkereſſen der Landwirtſchaft,

Schaden zuſtößt, ſelbſt mit daran ſchuldig,
daß die Ueberſchwemmungen anſtatt großen
Vorteil ihnen ſo große Schädigungen
bringen. Außer im Frühjahr, wenn an
den Vorbergen der Quellgebicte der Schnee
ſchmilzt, und im Spätherbſt, wenn Sie
Herbſtniederſchläge den Flüffen große
Waſſermengen zuführen, ſchwellen die großen
Ströme meiſt noch einmal in Sommer an,
wenn auch in den Hochgebirgsgegenden der
Stromgebiete die dort lagernden Schnee
maſſen zu tauen beginnen. Dieſe Sommer-
überſchwemmung iſt es meiſt, welche, be
ſonders wenn ſie etwas zeitiger, etwa um
die Zeit von Johanni, eintritt, den großen
Schaden anrichtet, wenn das Wieſenhen noch
nicht geborgen iſt. Man hat leider noch viel
fach die Gewohnheit, mit der Heuernte viel
zu lange zu warten, indem man entweder
rein ſchablonenmäßig an einem beſtimmten
Termine, wie am Johannistage, feſthält, oder
indem man die Ernte weiter hinausſchiebt,
um mehr Pflanzenmaſſe zu gewinnen.

(Schluß folg

Mannigfaltiges.
Zur Kultur der Geranien. Das reichliche

Blühen der Geranien beginnt arſt, wenn die
Pflanze den Topf durchwurzelf Dat. Daher
ſoll man Geranien keine großen Töpfe ge
ben, umſomehr, als kleinere Pflanzen auch
ſchöner ſind.
ranienkultur iſt die Erde. Als beſonders
geeignet hat ſich die Hornſpahnerde gezeigt.
Dieſelbe bereitet man aus 3 Teilen Miſt

beeterde, 1 Teil groben Flußſand und 1 Teil
Hornſpähne. Die Hornuſpähne vilden eine
nicht unbedeutende Rolle in den Pflanzen
kulturen und ſind in Horndrechslereien uſw.
billig zu haben. Dicſe Erde muß ſchon im
Sommer zu vor hergerichtet werden. Den
Haufen ſticht man während des Somme
und Herbſtes öfters um und begießt ihn bei
trockenem Wetter, denn er ſoll ſtets feucht
ſein.
Hornſpähne ganz zerſetzt und das Gemenge
bildet eine lockere, ſehr nahrhafte Erde, die
ſich ganz vorzüglich für Pelargvonien eignet
Namentlich erreichen Geranien mit buntem
Blatt eine Ueppigkeit und eine ſo intenſive
Färbung, wie man ſie nur ſelten trifft. Die
ſer Wink dürfte ſowohl für den Gärinr wie
für den Liebhaber beſondere Beachtung ver
dienen.

Was für Folgen hat Unreinlichkeit im

Eine Hauptſache bei der Ge

Bis der Winter heran komint, ſind di

Pferdeſtall? Die Pferde müſſen rein und in
jeder Hinſicht ſorgfältig gehalten werden.
Die Haut des Pferdes iſt durch kägliches
Putzen von allen Ungehörigkeiten ſrei zu
erhalten. Ueberzieht ſich die Haut mit
Schmutz, ſo hört ihre Tätigkeit und damit
das Gedeihen des Pferdes auf. Werden die
Krippen, Trankgeſchirre uſw. nicht ſauber ge
nug gehalten, ſo wird dem Pferde das Futter
verleidet. Es frißt nicht mehr mit dem ge
hörigen Appetit, läßt gewöhnlich Futterreſte
in der Krippe, nutzt alſo das gegebene Futter
nicht vollſtändig aus.

Die
nachdekn

Herbſtweide der Schafe erſtreckt ſich,
der Viehbetrieb eingeſtellt wurde,

Der ſcharfe Zahn des
Schafes, welcher die Pflanzen ſehr tief faßt,
kann inr Herbſte auf jungen Kleefeldern be
deutenden Schaden anrichten, weshalb dieſe
nur frühzeitig genug und ſelbſt dann nur
wenig abgehütet werden dürfen, um vor
Eintritt der Winterkälte wieder genitgend
nachwachſen zu können. Für Winterroggen-
ſaaten, welche zu üppig ſtehen, iſt vas Be
hüten mit Schafen gleichfalls
doch müſſen dabei die Schafe immer in Be

angezeigt, je

wegung gehalten werden, damit ſie nicht
gleich und an einzelnen Stellen zu
freſſen, wodurch der Ertrag bei der Er
ſtark beeinträchtigt würde.

Aufbewahrung der Sellerieknollen.
Sellerie, welcher im Herbſt noch ſehr i
Knollen wächſt und auch, weil leich
ihm nichts ſchaden, iſt möglichſt
ernten. Jn vielen Jahren kann ſolch
in den November verſchoben werden.
Knollen werden vermittelſt einer Mi
aus der Erde gehoben und dann
von der an den Wurzeln hängendent
und dann noch von den Blättern
Herrſcht beim Herausnehmen r
feuchte Witterung, ſo daß der Bodv

feucht iſt, ſo bleibt gewöhnlich viel
den Wurzeln Haften und darf man da
fernen derſelben nicht durch gewak
Aneinanderſchlagen der Knollen zu erzwin
gen ſuchen; man faßt vielmehr die Sellerte
ſtauden bei den Blättern an und br
an einen luftigen Ort, damit die Erde
abtrocknen kann und wenn dies einget
ſucht man letztere mit den Händen kosz
machen, meiſt fällt ſie aber von ſelbſt
ſchon ab. W man durch Anſtoßen der
Knollen aneinander dieſe von der be
freien, ſo würden ſie Faulflecke bekommen.

Die Blätter ſind ſehr ſorgfältig von den
Knollen loszureißen oder abzublättern, dic
Herzblätter werden den Knollen meiſt ge
laſſen, doch ziehen auch viele Gemüſegärtner
vor, den Kopf der Knolle mit ſamt den Herz
blättern abzuſchneiden. Manche verwerfen
dies, weil eine ſolche Beſchädigung der
Knolle dieſer verhängnisvoll werden könne.
Dergleichen Widerſprüche finden ihre Löſung
gewöhnlich in der Art des Aufbewahrens,
und wird der verehrliche Leſer vder die ver
ehrliche Leſerin wohl tun, wenn ſie beide
Methoden verſuchen und die Dewährteſte
daun beibehalten. Die Knollen ſind in
einem Keller oder einer Grube aufz ube
wahren. Die Gemüſegärtner bedienen ſich
in der Regel der Grube, legen eine Knolle
neben die andere, die Kopfſeite nach oben ge
richtet, eine auf die andere, decken dann
Laub über das Ganze, dann noch Bretter
auf welche bei ſtarken Froſt nochmals eine
Decke von Laub oder Miſt oder auch r
Erde kennt wer aber eine nitr kleinere An
zahl Sellerieknvllen aufzubewahren Hat
bringt ſie beſſer in den Keller. Iſt etzterer
ſehr trocken, ſo empfiehlt es ſich, die Kuolten
in Sand einzuſchichten.

Hartes nud minder feines Obſt wird
zweckmäßig in Fäſſern von 50 bis 100
höchſtens 200 Kikogr. Inhalt verpackt. Die
Fäſſer werden mit Packpapier ausgeſchlagen,
attf den Boden kommt eine Lage Holzwotle,
dann eine Lage Früchte, Holgwolle uſw. An
die Wand iſt ebenfalls ſoviel Holzwolle zu
geben, daß jede Quetſchung der Früchte ver
mieden wird. Zum Schluſſe wird auf die
Holzwolle der Fußboden aufgelegt und die
ſer mit einer Faßdeckelpreſſe feſt eingedrückk.

Wie macht man die Bienenwohnnng im
Winter geſund? Sorge für eine warme
Wohnung und gebrauche gutes Stopfmng
terial. Geſund iſt eine Bienenwohnung,
wenn ſie der friſchen Luft Zugang geſtattet
und dennvch arm und trocken iſt. Alle le
benden Weſen dunſten aus, ſo auch die Bie
nenleiber. Können die Dünſte infolge eines
ſchlechten Stopfmaterials nicht entweichen
und verdichten ſich dieſelben, ſo entſtehen an
dien Seiten der Wohnung Waſſertropfen,
Schimmel in den Waben und Modergeruüch.
Dieſe Uebelſtände werden allemal daun ein
treken, wenn zu dicht mit Heu oder Grum-
met eingewiuntert iſt, denn dieſe bilden eine
undurchläſſige Decke für die Dünſte. Man
wähle daher lieber Strohdeckeit, Filz- ünd
Korkplatten. Bei der Cinwinterung halte
man darauf kieber zu warm als zu kart ein
zuwintern.



Butterhandel.
Berlin. Originalberxicht von Gebr. Gau ſe:
Butter Die Zufuhren in feinſter rein

ſchmeckender Ware bleiben klein und können den Be
darf kaum decken. Die auswärtigen Märkte notieren
ſehr ſeſt und weſentlich höhere Preiſe, ſo daß auch
unſer Markt gezwungen iſt, ſich dieſen Preis
forderungen anzuſchließen. In feinſter ruſſiſcher
Molkereibutter nehmen die Zufuhren ſehr ab, die
Preiſe ſind ſteigend.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

128 130, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual.
Mk. 117 127.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 126 130
Ha do. 118 122la do. 119--116Abfallende n 99 95

für 50 kg.
Schmal Infolge der beruhigenden Börſenlage in Ameria eröffnete die Berichtswoche mit we

ſentlich erhöhten Notierungen. Die Geldverhältnifſe
führten zwar wieder zu Liquidationen, welche einen
Teil der Steigerung verlorengehen ließen, doch ha
dieſes keinen Einfluß auf die Preiſe für effe
Ware, dieſe behielten vielmehr infolge kleiner
Schweinezufuhren und beſſerer Nachfrage feſte TendenzDie heutigen Aongungen ſind

ken Weſtern Steam Mk. 52,
kſchmalz Boruſſia Mk. T4 Berliner Stadtſchm

60, Berliner Bratenſchmalz Korn

ttive

amerikan.

Tafe nalWer Mk.

kinme Mk. 55 60.
Speck: Gute Na
Wochenbericht

Berlin C. 19, den 30. Oktober:
Obwohl wir uns am Monatſchluſſe befinden,

gewöhnlich die Kaufluſt ſchwach iſt, machte der BeginDes dieswöchentlichen Geſchäftes hiervon eine Ausn ne

denn es zeigte ſich nach allen Qualitaten Hofbutter
regere Frage, ſo daß die Zufuhren ſchlank geräum
werden koönnken.

Preisfeſtſtellung der von derDeputation ger a Notteruurgs Kommiffton:
Hof und Cenoſſenſchaftsbutter la Mk. 128 130n 117--127

Illa 110 118abfall. 90 102

z

chfrage.

wo

i eineigt

ſtändigen

r

behauptet.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über denkn Penm arkt von Ach en bach C Co.
Die Martklage iſt ziemlich unverändert. Die

Stimmung iſt anhaltend ſehr feſt, und die hohen
Preiſe behaupten ſich.

Erdnußku ch en und Mehl. Das Angebotiſt ſehr gering, die feinen Sorten ſind faſt gar nicht
zu haben und die Preife für gewöhnliche Ware werden
außerordentlich hoch gehalten.

Preis: 146 168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollfaatmehl. Von Amerika kommen
ſehr feſte Berichte. Die Forderungen ſind außerordent
lich hoch und die Stimmung in unſerem Markte iſt
dementſprechend

Preis: 145--159 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Das
für das Wenige, was angeboten wird,
Preiſe verlangt.

Preis 142-155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Lein ſaatkuchen. Der Markt liegt feſt und

die Preiſe haben ebenfalls eine kleine Aufbeſſerung
rfahren.

Preis
Palm kuchen

Preiſe ſind unverändert.
Preis: 125-130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Stimmung iſt an

haltend ſehr feſt, die Nachfrage iſt recht bedeutend unddie Preiſe haben eine weitere Echbhung erfahren.

Preis: 116-1256 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Saatenmarkt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von BennoFiegel, Berlin S.,
den 31. Oktober 1907

Das ziemlich ſta rke Angebot von ruſſiſchen und
Verantwortlicher Redakteur: PaulVetter, Berlin O.

Tendenz:

O el

Angebot iſt gering und
werden hohe

149-155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Das Angebot iſt gering, die

von Guſt. Schultze Sohn,

bis 68,

luzernektive

die

BVochenſ ſel rif ſt für die Inkereſſen der Land wirtſchaft.

zu wenig verändertenungariſchen Rotſaglen faud
Während für dePreiſen ſchlank Anfnahme. det

in Aetzter Woche nur wenige Orders verlagen,
teiligte ſich der Zwiſchenbandel lebhafter als bisher
am Gefſchäft. Frankreich bringt von Wundklee nur
ſehr ſpärlich gute Partieen zum Angebot. Es
fänden deshalb die aus dem Often offerierten Gelb
klee und Vokharaklee fre en Saaten einen ſehr günſtigen
Maxkt.

Luzerne verfolgt weiter ſeine feſte Tendenz, und
neuerdings konnte auch Alſyke ſeinen Wertſtand etwas
aufbeſſern.

imſähe von Gelbklee und Weiß
veränderten Preiſen zuſtande.

Nach einer vorübergehenden R habendie Preiſe für Raygräſer wieder eine ſteigende Richtung
eingeſchlagen.

klee kamen zu un

faniſches Timothee iſt heute nur zu weſent
v Preiſen zu beziehen, ebenſo Wieſen

d Poa,.
notiere heute: Rotklee rerſſiſcher und in ländiſcher

Provenienz Weißklee 38 0, Wundklee 58
Gelbklee 25 26. Schwedenklee 75——88, Pro

er Luzerne 68——75, franz. Luzerne 65— 70, Sand
Bokharaklee 40-45, Jncarnatklee

21——24, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinelle
frei 16 20, engl. Raygras 19-22, ital. 19 23,
franz. 52— 56, Timothee 8 Schafſchwingel 16 20
extra gereinigt 25—39, n as deutſches 60—80,
e e (Havel Militz) 140 180, Honiggrasenthülſt 26 30, Wheenſhwngel 50——60,

i 35--54, Wieſenriſpengras 82 88, Ka
Wieſenrisengras 44 50, gemeines
87 106, Wieſenfuchsſchwanz 110 120,115-130, Geruchgras 20 26 Pferde

Leindotter Zucker
ſilbergrauer Buchweizen Den

Senf Aderſpörgel 10 12, Rieſengel 11 12, wirken 18—25, Johannisroggen
12-—13, Delrettig ppelrübenAlles per 50 Kilogramm vbahnfrei Berlin. Wicken,
Lupinen, gelbe, blaue und Serradella zu Tagespreiſen.

Metz u. Co.

67 78,
venz

25 28
SandSan

SämereienBericht von
57, Bülowſtraße 56.

i ſammlung der Mitglieder der Ver
idler Deutſchlands n te über

ſoherrſchten ſpeziell aber den Honpierttet Dontee der

artig verſchiedene Auffaſſungen, daß weileres Ab
warten, zumal bei den bereits ſehr hochgeſchraubten
on t nur zu empfehlen iſt. Es hängt eben alles
on der Wikkerung der nächſten Tage ab. Angebot ine agten ſowie in Klee, als in Gräſern, ſehr

klein und Preiſe faſt durchweg ſeigend.
Jn Luzerne hat jedes Angebot aufgehört; der

Preis ſtieg in den lehten acht Tagen um ca. 20 Frs
Die Runkelernte ſoll quanlitativ nicht ſehr reichlich
ſein, daher jetzige Preisforderungen verhältnismäßig
billig.

gen ſowie i ſter Offerten
ſchaftlichen Sagaten unter An abe der Reinheits und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wur prompt undportofrei zu Dienſten. Wir bitten rech v dringend, ehe

Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir unotieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und füd franzöſiſchen Sagaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saalen 61--71,
Rotklee, beregnete Saat., h keimend,Bullenklee, ſeidefrei 74—78, Weißklee, ſeidefrei 35
bis 55, Schwedenklee, ſeidefrei 68——88, Wundklee,
ſeidefret, 48——58, Gekbklee, ſeidefret, 21—24, Orig.

Prov.Luzerne, ſeidefrei, 64—-71, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand-
luzerne, ſeidefrei 68--73, Schotenklee, zottiger,Schotenklee, gehörnter, Bolharaklee, echt, 36
bis 39, Eſparſette 16-19, Jncarnatklee 22—21,
Serradella Phacelia tanacetifolia 82,engliſches Raigras 719, italieniſches Raigras
17——19, franzöſ. Raigras 48—52, Timothee 28 382,
Knaulgras 50-60, Kammgras 119--130, Fioringras
35——55, Honiggras 15-23, Wieſenſchwingel 45-—55,
Wieſenriſpengras 80—86, gem. RNiſpengras 94—-98,
Wieſenfuchsſchwanz 104—1 10, Schafſe chwingel 18—0,

Gedruckt und heruusgegeben von John S

Se

aller landwirt

iſch

J Schwerins

Export
be

Nohrglauzgras, echte Havelmilitz 120-125, Oelrettig
Saatſenf Leindotter Spörgel bis

Sandwicken 19--22, Johannisroggen 11-—12,intererbſen ungar. 12—-13, Buchweizen, ſilbergr,

brauner Wien Lupinen.blaue Erbſen, klein gelbeKeluſchten virgin. Pferdezahnmais

Zuckerhirſe Mais badenſcher
Frühmais kleiner gelber Pferdebohuen
bis Sommerrübſen Winterraps
Winterrübſen Herbſt oder Stoppelrüben,
runde Sorten Kange Sorten RieſenKannenStoppelrüben, verbeſſerte lange, gelbliche, weiß

fleiſchige, grünköpfige Alles pro 50 Kg. Saagt
roggen: Orig. Sächſiſcher 26, Lonuiſenhofer
27, Probſteier 26, Pirnger 26, Schwediſcher
26,50, Heſſiſcher 26 Spaniſcher Cham
paguer 25, Petkuſer Elite 26, Schlanſtedter 26,
Beſtehorn s Rieſen 26. Saatweizen: Frankenſteiner
29, Sandomir 3 „50, Epp 29, Koſtrömer 31,50,
Kujaviſcher 30, Nordſtrand 29,50, Amerikaniſcher
Sand 29, Schott. Shirriff's Squarehead 29,50, Schwed.
30, Schott. Red King 29,50, Urtoba 28,509. Winter
gerſte: Mammut 26, Rieſen 23, Winterhafer 35.
Alles per 100 Kg.

Wi

25

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht

Adam u. Sohn.)
Käli. Der Verſand iſt nur auf die laufende

r zktion der Mahlw e rke angewieſen. Vorräte ſind
it geraumer Zeit nicht mehr vorhanden, ſo daß mitne längeren Lieferfriſt gerechnet werden muß.

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
chalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

0,99 inkl. 2Etr. Sack.
Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

105 inkl. 2 Gtr.-S,
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,

u x inkl. 2Ctr. Sack.Auf die Grundpreiſe ird eine e dspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,M. 4,50 auf Carnallit, Sfeſerit pro 800 Zir.

21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher
Kalidüngeſalze, gemahlen:

Min. 20pCt. rein. KaliMk.3,10 p. 100 kg exkl. Sack
4,75 a 55 Pf. o. Berechnung

r 6,40 etwaigen Mehrgehaltes.
Die Preiſe e ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Franko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer.

Für das

von C. W.

ww

r er
r

Ausland gelten höhere Preiſe und anders
Verkaufsbedingungen.

Stickſtoffgehalt ca. 199 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentnern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns in re Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das Halbjahr 1807

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 22 Pf.

2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 25 Pf. Diedenhofene

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchuttg.

Chileſalpeter. Februar-März Mk. 10,95,
März 1908 Mk. 11,15 pro Centner. Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—-19 pCt. 41 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammonjiak-Superphosphat 9-9 pCt.

Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 11,50 p. BruttoCentner.
Bei Ladimgsbezügen billiger.

Verlag Atiengeſellſchaft, Berli
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Frachtbaſis
Rote Erde

O Holzmarktſtr. 4




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 264.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 264. Sonnabend den 9. November 1907. 34. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







